
E rs c h e in t  jed en  S n m e tn tv
B e z u g s p r e is  m it V o sto ersen D u n g  :

G a n z j ä h r i g ' .............................K 8 . -
H a l b j ä h r i g ...............................   4 . -
D ie r te l jä h r ig ................................ 2 . -

l8d |ugsgebü l)ven  und (Em sdxaltungsgebüljren sind im 
V o ra u s  und portofrei zu entrichten.

6 d ) r t |t le i t u n g  u n d  B e r r o a ltu n g  : O bere S ta b t N r. 33. -  U nfrankierte  'Briefe w erben
n ic h t angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n  ( In se ra te ) w erben bas  erste M a l mit 10 >> fü r die o ierfpaltige P e titze ile  
ober beren R au m  berechnet. B ei W iederholungen gew ähren  w ir entsprechenden Nachlast. Die 

A nnahm e erfolgt in der V erw altu n g  und bei allen A nnonzen-Expebitionen.
Schluß des B la tte s  F r e ita g  5 U h r  Nur.

P r e is e  fü r  W a id h o se n :
G a n z j ä h r i g ........................K 7.20
H a l b j ä h r i g ........................ „ 3.60
V ie r te ljä h r ig ..................................  1.80

F ü r  Zustellung in s  H a u s  w erden v ie rte ljäh rig  20 h 
berechnet.

N r .  5 0 W indhosen a. d. SJbbs, S a n i s m q  den 18. D ezem ber 1915 . 30 . J a h r g .

D ie  nächste N u m m e r erscheint F re itag  den 
24. D ezem ber um  9 ‘ü b t vo rm ittags.

Amtliche M itteilungen
des S tad trates W aidhofeu a. d. 2)dbs.

z. S t.-Z . V—2314.
Kundmachung

ü b e r  z w e i  M a r i a  F e r n e  r ’ff ch e 20 a i f e n - 
a  u s s t a  t  t u  n g e  n ä 400 K r o n e n .

A uf dieselben haben Personen Anspruch, welche in 
den f. k. W aisenanstalten in  W ien oder Ju d en au  er­
zogen w urden und nachweisen, durch diese Unterstützung 
in vollkommen erw erbsfähigen S tan d  gefetzt zu werden, 
Mädchen auch im  F alle  ihrer Verehelichung.

Gesuche sind b is  längstens 31. J ä n n e r  1916 bei der 
k. k. n.-ö. S ta tth a lte re i ziu überreichen und m it dem 
Geburtsscheine, dem legalen Armutszeugnisse, dem Zeug­
nisse über d as W ohlverhalten in der 2Bai!senanftalt, so­
wie über den seitherigen Lebenswandel und über die 
Gelegenheit der Erreichung des vollkommen erw erbs­
fähigen S tandes, bezw . im Falle der beabsichtigten 
Verehelichung aber die M o ra litä t und C rw erbsfähig- 
le it des B räu tigam s zu belegen.

Die Auszahlung der A usstattung kann erst nach voll­
brachtem Nachweise über den stattgesundenen A n tritt 
eines Gewerbes oder Erw erbes, bezw. bei Mädchen über 
nach V erleihung der S tiftung  erfolgte Verehelichung 
erfolgen.

W i e n ,  am  29. November 1915.
V o n  d e r  k. k. n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n  

S t a t t h a l t e r e i .

Die N ote der Vereinigten 
Staaten an Oesterreich-Ungarn 
wegen Versenkung der ,Aitcotm‘.

Die Note der V ereinigten S taa ten  an Oesterreich- 
U ngarn über die Versenkung des D am pfers „Ancona“ 
hat folgenden Text:

„E s liegen verläßliche In fo rm a tio n en  von am eri­
kanischen und anderen überlebenden Passagieren der 
„A ncona“ vor, die zeigen, daß d as U-Boot, welches die 
österreichisch-ungarische F lagge führte, auf den Dampfer 
scharf schoß und der Dampfer deshalb zu entkommen 
trachtete. Ferner, daß nach kurzem Z eitraum , ehe noch 
Besatzung und Passagiere alle imstande w aren, dieB oote 
zu besteigen, das Ü-Boot eine A nzahl von Geschossen 
auf das Schiff abfeuerte und es schließlich torpedierte 
uNd versenkte, w ährend noch Passagiere a n  Bord w aren. 
Durch d as Geschützseuer und den U ntergang des Schiffes 
verloren viele Personen ihr Leben oder w urden ernst­
lich verletzt, d a run te r befanden sich B ürger der V er­
einigten S taa ten . Die Erklärung des österreichisch- 
ungarischen M arinestabes über den V orfall bestätigt im 
großen und ganzen die hauptsächlichsten Erklärungen 
der Ueberlebenden, da sie zugibt, daß die „Ancona", 
nachdem sie beschossen worden w ar, torpediert wurde, 
während sich noch Personen an Boro befanden. Die 
österreichisch-ungarische Regierung kennt aus der K orre­
spondenz zwischen den V ereinigten S ta a te n  und Deutsch­
land die H altung der Regierung der V ereinigten S ta a ­
ten bezüglich des Gebrauches von Unterseebooten zum 
A ngriff auf Handelsschiffe und weiß, daß Deutschland 
dieser Auffassung Rechnung getragen hat. Trotzdem 
brachte der K om m andant des Unterseebootes, d a s  die 
„Ancona" angriff, die Besatzung und die Passagiere 
eines Schiffes nicht in  Sicherheit, das zu zerstören be­
absichtigt w ar, w eil m an es nicht a ls  P rise in  einen 
Hafen bringen konnte.

Die R egierung der V ereinigten S ta a te n  h ä lt dafür, 
daß der K om andant des U-Bootes die Grundsätze des 
Völkerrechtes und der Menschlichkeit verletzte, indem 
er die „A nvona" beschoß und torpedierte, ehe die P er-

fönen an Bord in  Sicherheit gebracht w aren, oder ihnen 
genügend Zeit gegeben w ar, um d as  Schiff zu verlassen.

D as Vorgehen des K om m andanten kann n u r als 
m utwillige Tötung schutzloser Nichtkämpfer aufgefaßt 
werden, denn das Schiff leistete, a ls  es beschossen und 
torpediert wurde, anscheinend keinen W iderstand und 
versuchte auch nicht zu entkommen, und keine andere U r­
sache w äre  eine genügende Entschuldigung für einen 
solchen Angriff, selbst nicht das Bestehen der Möglich­
keit einer R ettung. Die R egierung der V ereinigten 
S taa ten  nim m t deshalb an , daß der K om m andant des 
U-Bootes entweder gegen seine Instruktionen handelte, 
oder daß die österreichisch-ungarische Regierung den 
K om m andanten der U-Boote nicht solche Instruktionen 
gegeben habe, die m it dem Völkerrecht und den G rund­
sätzen der Menschlichkeit übereinstimmen. D ie R egie­
rung der V ereinigten S ta a te n  will nicht letzteres an ­
nehmen und der österreichisch-ungarischen R egierung die 
Absicht zuschieben, hilflose Leben zu vernichten, sie 
g laubt eher, daß der K om m andant des U-Bootes ohne 
A uftrag und gegen die Instruktionen, welche er erhielt, 
handelte. D a  die guten gegenseitigen Beziehungen der 
beiden Länder au f  der Beobachtung des Gesetzes und 
der Menschlichkeit beruhen müssen, kann m an von den 
B erein ig ten  S ta a te n  nichts anderes erw arten , a ls  daß 
sie verlangen, daß die kaiserlich königliche Regierung 
die Versenkung der „Ancona" a ls  eine ungesetzliche, u n ­
verantwortliche T a t bezeichne, daß der Ofizier, welcher 
sie beging, bestraft, und daß Schadenersatz für die ge­
töteten und verw undeten amerikanischen B ürger durch 
Zahlung einer Bergütungssum m e geleistet werde.

D ie Regierung der V erein ig ten  S ta a te n  erw arte t, 
daß die österreichisch-ungarische Regierung die Schwere 
des F alles einsehen und  allen  Wünschen prom pt nach­
kommen w ird. S ie  g laubt das deshalb, weil sie nicht 
annim m t, daß die österreichisch-ungarische R egierung 
eine H andlung gutheißt und verteidigt, die von der 
W elt a ls  unmenschlich und barbarisch veru rte ilt w ird, 
allen zivilisierten Völkern schrecklich erscheint und  den 
Tod unschuldiger amerikanischer B ü rg e r verursacht ha t."

Aus diese anmaßende Note hat unsere R egierung n u n  
folgende A ntw ort erte ilt:

„Zu der sehr geschätzten Note N r. 4167, die S eine Ex-

Im  Falkenwinkel.
R om an  au s  der M a rk  von A nny W othe.

52. Fortsetzung Nachdruck verboten.

„G laubst D u aber, daß Udo D ir  die Hand geboten 
hätte, wenn er wüßte, w as D u feiner M u tte r zufügtest? 
E r  hä tte  e s  nicht gekonnt! Und da  Du das weißt, w ar 
es eine unerhörte Anmaßung von D ir, Dich meinen 
K indern zu nahen. Ich verbiete es D ir h ierm it für die 
Zukunft, und  ich b itte  m ir au s, daß D u meine Wünsche 
respektierst."

„Du bist voller Widersprüche, A nne-Gret. D u selber 
sagtest m ir, D u seiest gekommen, um für B othos Kinder 
ihre Ansprüche an  die Falkensteins geltend zu machen, 
w eil es Bothos letzter Wünsch und W ille gewesen. W ie 
denkst D u D ir das, w enn D u uns, w enn D u m ir und 
den M einen feindlich gegenüberstehst?"

Fast drohend w urden A nne-G reis Augen.
„D er Wunsch des Verstorbenen zwingt mich —  ich 

fü r meinen T eil trug  nie darnach V erlangen, jem als 
w ieder einem Falken zu begegnen. Botho forderte von 
D ir  eine Beichte D einer Schuld an den alten, h a r t­
herzigen M ann , der E uer V ater ist, in dem Glauben, 
dam it seinen Kindern zum Herzen des G roßvaters den 
Weg zu erschließen, der ihm selber abgeschnitten w ar. 
E r erw artete  von D ir, daß D u D ein gegebenes V er­
sprechen, D einen V ater aufzuklären, w enn Botho nicht 
mehr fein würde, erfüllst.

W eder ich noch meine K inder beanspruchen D eine ver­
wandtschaftlichen Gefühle —  im Gegen eil — w ir lehnen 
sie -ab — , D u aber sollst der sein, der D u bist, ein Schuld­
beladener, der aridere fü r sich leiden ließ. Ich bewundere 
D einen M ut, daß Duwagst, wieder vor mein Angesicht 
zu treten , ehe D u D eine Pflicht erfülltest, daß D u es 
wagst, Bothos Sohn die Hand zu drücken, a n  dem und 
dessen E lte rn  D u Dich so schwer versündigt haft.

D ie F rist, d ie ich D ir stellte, ist jetzt um, A nton von

Falkenstein. W ärest D u heute nicht gekommen, so hätte  
ich morgen D einen V ater ausgesucht, wie Botho es mir 
auftrug ."

„Du kannst D ir den W eg schenken, Anne-G ret", lachte
A nton b itter auf, „ich habe meinen V ater bereits von
dem Sachverhalt unterrichtet."

M rs. Vorster sah ihn kalt und durchdringend an .
__ „Und w as hast D u erreicht?" E in  ungläubiges 
S taunen  w a r in  ihrem Gesicht.

„Nichts, A nne-G ret."
„N ichts?"
„Nein, mein V a te r ist der a lte  geblieben. E r  w ies 

m ir die T ür, wie er sie einst Botho gewiesen, wenn auch 
vielleicht äußerlich nicht in  so krasser Form . A ber in n er­
lich hat e r den faulen Ast A nton  v. Falkenstein voll­
ständig -abgesägt. E r  w ar es, der m ir den Weg zur
Sühne zeigte —  er selber, A nne-Gret, wies mich -aus
den Todespfad."

D ie schöne F ra u  w andte sich schaudernd ab.
„Und Du willst ihn gehen?" fragte sie dann  tonlos.
„-Es ist das einzige, w as m ir zu tu n  noch übrig  bleibt. 

Aber lassen w ir das. Ich bin gekommen, D ir zu sagen, 
daß D u für Dich oder D eine K inder von dem S tarrsinn  
meines V aters nichts zu hoffen hast. Auch ich hatte  wie 
D u gehofft, e r w ürde nach dem B ekenntnis meiner 
Schuld B otho Gerechtigkeit w iderfahren lassen. E r denkt 
gar nicht daran .

E r  sieht in  B othos T a t nicht eine große und edle 
H andlung, sondern n u r den Ungehorsam gegen sich, das 
A uflehnen gegen die Fam ilie, gegen die T rad ition ."

„D as heißt, er kann Botho selbst im Tode nicht ver­
geben, daß er mich zur F ra u  nahm, selbst wen-n er d a ­
durch die Schande von seinem N am en wusch?"

A nton schwieg.
Sollte  er -ihr, die schon so vieles erduldet, so g la tt ins 

Gesicht sagen, daß sie für -seinen V ater ewig eine V er­
lorene blieb?

„Dein -Schweigen sagt -mir genug. Ich hatte  -erst die 
Absicht, sobald D ein V ater B othos K inder a ls  seine 
Enkel -anerkannt, nach B erlin  überzusiedeln, da es m ir 
natürlich fernlag, mich hier in die F am ilie  zu drängen. 
N un aber werde ich in der Falkenm ühle bleiben."

„W as willst D u hier, A nne-G ret?"
„W arten ."
„W arten?  W orauf?"
„A uf die Zeit, wo der a lte  M an n  seinen h arten  S in n  

ändert."
A nton lachte hohnvoll.
„D as w irft D u nie erleben. Ohne seinen Segen läßt 

er mich ziehen, ohne seinen Segen werden B othos K inder 
leben bder sterben."

„Ich könnte ihn ja zwingen", fuhr A nne-G ret, mehr 
zu sich selber sprechend, fort, ich könnte, ab-er ich w ill -es 
nicht. 2Be reichte ns reicht eher, -als bis der Krieg beendet 
ist, b is D u wiederkehrst, A nton."

„Ich kehre nie wieder, A nne-Gret."
W ieder w ar d as  tödliche Erschrecken in ihren Augen.
„D u suchst den Tod? D as  ist feige!"
„Ich habe d a s  Recht zu leben verwirkt."
„Und hast doch sehr gu t und vergnügt ein V iertel- 

jahrhundert gelebt", kam es b itte r von ihren Lippen. 
„Nein, A nton, so sühnst D u nicht, und so h a t es Botho 
auch nicht gemeint. D u Hast doch K-ind-er, A nton, die 
um Dich weinen werden. Ih retw egen  mußt Du leben!"

„M eine Kinder brauchen mich nicht mehr, A nne-Gret. 
S ieh", fuhr er m it bewegter S tim m e fort, „vielleicht 
w ird das Herz m eines V ate rs  weich, w enn ich nicht 
wiederkehre, vielleicht findest D u m it D einen Kindern 
dann leichter den Weg zu seinem Herzen."

„Ich suche dieses Herz nicht. D er M ann , der D ein 
V ater ist, h a t m ir zu weh getan. E r hat m it rauher 
Ha red vernichtend in mein und  der meinen P-eb-en ge­
griffen, das kann ich ihm nicht vergessen. Aber meine 
und m einer K inder Rechte, die will ich mir erkämpfen. 
W ie ich schon sagte, w ill ich w arten  —  bis der Krieg

(fcar D ie  heutige N u m m e r ist 8 G eilen  stark. — Hiezu die N u m m er 50 der B ilderbe ilage .
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S e i te  2. „ B o t e  v o n  d e r  2) b b s." S am stag  den 18. Dezember 1915.

zellen,z der Herr außerordentliche und bevollmächtigte 
Botschafter der B ereinigten S taa ten  von Amerika E. 
Frederick Penfielü nam ens der -amerikanischen Regie­
rung in Angelegenheit der Versenkung des italienischen 
Dampfers „Ancona“ u n te rn  9. d. M. an ihn gerichtet 
hat, beehrt sich der Unterzeichnete, vorläufig und unbe­
schadet einer eingehenden meritorischen Behandlung der 
Reklam ation zu bemerken, daß die Schärfe, m it der die 
B undesregierung den Kommandanten des an der Sache 
beteiligten Unterseebootes tadeln zu sollen vermeint, 
und die Entschiedenheit, m it der die an die Adresse der 
t. u. f. Regierung gerichteten Forderungen vorgebracht 
erscheinen, wohl hätten  erw arten lassen, daß die U nions­
regierung die tatsächlichen Umstände des Falles, auf die 
sie sich stutzt, genau angebe. W ie unschwer zu erkennen 
ist, läßt die in der besagten Note enthaltene Darstellung 
des Sachverhaltes zahlreichen Zweifeln R aum  und ge­
w ährt, selbst wenn sie in allen  Punkten zuträfe und der 
B eurteilung des F alles die rigoroseste Rechtsauffassung 
zugrunde gelegt würde, durchaus feine genügende Hand­
habe, um dem Kommandanten des Kriegsschiffes joder 
der f. u. f. Regierung ein Verschulden zur Last zu legen.

Die Bundesregierung h a t auch unterlassen, die P e r ­
sonen zu bezeichnen, auf deren Aussagen sie sich beruft 
und denen sie -augenscheinlich -einen höheren G rad von 
Glaubwürdigkeit zuerkennen zu dürfen g laubt, a ls  dem 
Kommando der k. u. -k. F lo tte . Auch w as die Zahl, die 
Namen und das -nähere Schicksal der amerikanischen 
Bür-g-er an lang t, die im kritischen Augenblick -an Bord 
des genannten D am pfers weilten, läßt die Note jeg­
lichen Aufschluß vermissen.

Die k. u. k. Regierung ist gleichwohl im Hinblicke 
darauf, daß das W ashingtoner K abinett nunm ehr eine 
positive Erklärung des In h a l te s  abgegeben ha t, -es feien 
bei dem fraglichen V orfall Angehörige der -Vereinigten 
S taa ten  von Amerika zu Schäden gekommen, im  P r in ­
zip bereit, -in der Angelegenheit in einen Gedankenaus­
tausch m it der Bundesregierung -einzutreten. S ie  muß 
aber zunächst die F rage auswerfen, w eshalb diese R e­
gierung davon -abgesehen hat, die in ih rer N ote -aufge­
stellten Forderungen u n te r Bedachtnahme -auf die von 
ih r selbst hervorgehobenen besonderen Umstände des 
inkriminiertenVorgang-es juristisch zu -begründen und -an 
die Stelle -einer solchen B egründung den H inw eis au f 
einen Schriftenwechsel -gesetzt hat, den sie in  -anderen 
Angelegenheiten m it -einer -anderen R egierung geführt 
hatte. Die k. -u. f. R egierung vermag dem W ashingtoner 
K abinett -auf diesem ungewöhnlichen Weg umso weniger 
zu folgen, a ls  -sie keineswegs -authentische K enntn is von 
allen  einschlägigen Korrespondenzen der B undesregie­
rung  besitzt, und -sie ist -auch nicht der Ansicht, daß ihr 
diese K enntnis im  vorliegenden F alle  genügen könnte, 
der, soweit ihre In fo rm ationen  reichen, in wesentlichen 
Punkten  -anders geartet ist, -als der F a ll oder die Fälle, 
auf die die U nionsregierung anzuspielen scheint. Die 
k. -u. k. Regierung darf sohin dem W ashingtoner K abi­
n e tt -anheimgeben, die einzelnen Rechtssätze zu -formu­
lieren, gegen die der K om m andant des Unterseebootes 
-anläßlich der Versenkung der „Ancona“ verstoßen -haben 
soll.

D ie U nionsregierung h a t auch -geglaubt, auf die H al­
tung verweisen zu sollen, die d a s  B erliner K abinett 
in dem -erwähnten -Schriftwechsel -eingenommen hat. 
Die k. u. k. Regierung findet in  der sehr geschätzten Note

vorüber ist, b is  ich m einen Sohn  wiederhabe, der heute 
in s  Feld zog, -ein -echter Falke, strahlend und sieges­
trunken. Und wenn e r nicht wiederkehrt — “ Anne- 
G reis Stim m e zitterte — , “dann  will ich vor den -alten 
M an n  h in treten  -und fü r den Toten, fü r beide Toten 
fordern, -was -er den Lebenden versagt. D ann aber wehe 
ihm und seinem h arten  Herzen!

E h isla ine  habe ich heute, -als ihr B ruder von uns A b­
schied nahm, eröffnet, daß sie eine Falkenstein ist. E s 
ließ sich, da Udo doch unter seinem w ahren N am en im 
R egim ent dient, nicht länger verschweigen.

-Sie n-ah-m -es kühl und h art -auf. S ie  ist A rt von 
m einer A rt. Und dann sagte -sie n u r still:

„Laß mich, bitte, -weiter Ghisl-aine B arster heißen. 
Ich  mag von den Leuten nichts, die Dich und P a  ver­
stoßen haben, auch nicht m al -ihren Namen. Ich w ill 
vergessen, w as D u m ir gesagt hast, M-a, w ill vergessen, 
daß es Menschen -gibt, -die uns nahestehen könnten, wenn 
sie weniger an sich gedacht hä tten .“

D u siehst also, D u hast nichts zu befürchten, Anton. 
W ir beabsichtigen keinen Stumm -auf das Heiz D eines 
Bakers. E s soll D ir  nichts genommen -werden.“

„M ehr a ls  D u mir nahmst, A nne-Eret, a ls  Du mich 
zwangst, meinem Baker mein Ber-gehen einzugestehen, 
konntest D u m ir -nicht gut nehmen. E r h a t mich -ab­
getan —  -für immer.“

„E s geschah D ir nu r, -was einem andern  -auch -ge­
schehen ist“ , antw ortete A-nne-Eret kalt, „nun aber -sind 
w ir wdhl -fertig m iteinander, A nton v. Falkenstein.“ 

A nton -zögerte einen Augenblick. Seine B rust bebte 
-in fast keuchenden Atemzügen, dann  sagte -er langsam, 
ruckweise:

„U-eber-menschliches habe ich m ir abaerun-gen. Mich 
selber bei meinem V ater angeklagt. Nicht nu r, uim in 
D einen Augen nicht mehr ganz so erbärmlich dazustehen, 
sondern -auch, um  D ir und D einen K indern zu nützen. 
Jedes selbstsüchtige Bedenken brachte ich zum Schweinen. 
Ich verlasse alles, w as m ir lieb und teuer ist. A ller

keinerlei Anhaltspunkte dafür, welcher Absicht dieser 
Hinweis entspringt. Sollte jedoch die Bundesregierung 
dam it bezweckt haben, eine M einung in  der Richtung 
zu äußern, a ls  w äre für die k. u. k. Regierung hinsicht­
lich der juristischen B eurteilung der in Rede stehenden 
Angelegenheit ein P rä ju d iz  irgendwelcher A rt -gegeben, 
so muß diese Regierung,-um etwaigen Mißverständnissen 
zuvorzukommen, -erklären, -daß sie sich -selbstverständlich 
volle F reiheit w ahrt, bei der E rörterung des Falles 
der „Ancona“ ihre eigene Rechtsauffassung -geltend zu 
machen.

In d em  der Unterzeichnete die Ehre hat, die G efällig­
keit S einer Exzellenz des H errn Botschafters der V er­
einigten S ta a te n  von Amerika m it der ergebensten B itte  
in Anspruch zu nehmen, -das Vorstehende der am erikani­
schen Regierung m itteilen  und bei dieser -Gelegenheit 
zum Ausdrucke bringen zu wollen, daß die k. u. k. R e­
gierung das Schicksal der unschuldigen Opfer des be­
wußten V orfalles nicht w eniger -als die amerikanische 
Regierung und u n te r allen  Umständen -aufrichtigst be­
klagt, benützt er zugleich auch -diesen Anlaß, -um Seiner 
Exzellenz dem H errn Botschafter den Ausdruck seiner 
ausgezeichneten -Hochachtung zu erneuern.

B u r i a n  m .  p . “

Der europäische 
Krieg.

-Ganz Serbien  befindet sich in der Macht der Z en tra l­
mächte und des m it ihnen verbündeten B u lgarien . Die 
kleinen Reste der -serbischen Armee haben -sich nach A l­
banien geflüchtet und frieren und hungern dort. Unsere 
Truppen operieren jetzt in M ontenegro und gewinnen 
dort täglich mehr Boden. D as  kleine Königreich w ird 
von unseren Truppen vollständig -eingekreist. Von der 
Sees,eite her besorgen unsere Kriegsschiffe -und U nter­
seeboote die Einkreisung, -und zwar m it solchem Erfolg, 
daß der Transportoerkehr von der italienischen Küste 
nach M ontenegro -und A lbanien -bereits eingestellt 
wurde. I n  den letzten Tagen -wurden im Süden M aze­
doniens gewaltige Kämpfe -geführt. D ie Franzosen 
und Engländer hatten  dort ein Heer von 170.000 M ann  
zusammengezogen, um  S erb ien  zu retten. S ie  kamen 
zu spät: aber sie w ollten -es doch probieren, den S iegern  
d as -eroberte Land wieder zu entreißen. E s  entspannen 
sich längs des W ardar-Flusses sehr heiße Kämpfe zwi­
schen englisch-französischen und den bulgarischen T ru p ­
pen, die von dem überaus tüchtigen G eneral Todorow 
kommandiert w urden. D ie ersten Kämpfe -fanden -bei 
Demirkapu statt. D ie Franzosen wichen zurück, nachdem 
von ihnen vier R egim enter gefangen genommen waren. 
I n  den Gefechten -vom 9. bis 11. November -siegten die 
B u lgaren  überall und  besetzten Gewgheli und D oiran . 
Am 13. -abends kam die offizielle Nachricht, -daß -in S üd - 
mazedonien kein Franzose und E ngländer m ehr stehe. 
D ie E ngländer und die Franzosen sind n u n  -auf grie­
chisches E-ebiet zurückgeworfen. D ie bulgarischen T ru p ­
pen befinden sich bereits -an der griechischen Grenze, 
nachdem sie vorläufig die Verfolgung des Feindes -ein­
gestellt haben.

äußeren E hren entkleidet, gehe ich Hinaus, um w ähl 
n ie  zurückzukehren -in den K reis dem M einen, Ich tu ' 
es in  dem -festen G lauben, daß jede aufrichtige Reue 
-eine Buße in  sich -schließt."

„Du machst es D ir -leicht", an tw ortete A nne-G ret m it 
leichtem sp o tt. „D as -sind aber alles Dinge, die D u 
m it D ir -selber -ausmachen mußt. Ich meine, w ir haben 
uns nichts mehr zu jagen."

„Doch, A nne-Gret! Ich möchte nicht scheiden, ohne 
zu wissen, daß Du mir verzeihst, daß Du —  w enn ich 
nicht wiederkehre, ohne Groll und Abscheu meiner ge­
denken wirst."

D ie 'schöne, ernste F ra u  stand unbewegt vor ihrem 
nächtlichen Gast.

„Ich werde D einer wohl kaum gedenken", entgegnete 
sie dann  kühl, „die V ergangenheit soll -und muß ausge­
löscht sein zwischen uns. W enn sie jetzt wieder lebendig 
wurde, so w ar es nicht meine Schuld, seddern der Wunsch 
eines Toten."

„K ann denn diese V ergangenheit sterben, Anne- 
G re t?"  fragte A nton schnell und leidenschaftlich. „K ann 
sie denn -ausgelöscht sein in meinem und Deinem Herzen? 
Nein, A nne-G ret, diese V ergangenheit w ird -ernst mit 
unserem Leben endigen. N ie, nie kann -sie vergessen 
sein. W ie habe ich -gekämpft und gerungen", -fuhr er 
tief aufatm end fort, „um zu vergessen, um meine wilde 
Liebe zu D ir  aus dem Herzen zu reißen —  es w ar ver­
geblich.

W ie oft habe ich meine Feigheit, m eine Selbstsucht 
verflucht, die mich in der S tunde  der N ot nicht handeln 
ließ. -wie -es uns beiden frommte. D ie S tunde, die Dich 
Botho, -der so viel besser und edler w ar -als ich, in  die 
Arme trieb —  durch meine Schuld.

D u olau-bst nicht“ , fuhr er fort, a ls  A nne-G ret -in 
stolzer Abwehr verharrte , „wie ich an der S e ite  m eines 
W eibes, das ich betrogen hatte , ebenso gra-usam und 
selbstsüchtig, wie ich Dich betrog, li tt , wenn ich daran  
-dachte, daß D u m it dem anderen Falken übers M eer

Von der russischen F ro n t w ird seit acht Tagen nichts 
Neues gemeldet, doch haben seit dem Scheitern -des russi­
schen Durchbruchsve-vsuches bei Siemikowre, namentlich 
in Ostgalizien, die A rtillerie- und Fliegerkämpfe nicht 
aufgehört. Ebenso finden täglich und nächtlich kleinere 
In fan terieun ternehm ungen  -statt. Oestlich -der S try p a  
sind die russischen S tellungen infolge der Einwirkung 
der tödlichen K ülte und schwerer W etterunbilden an 
den Serethfluß zurückgenommen worden, weil ihre E in ­
richtung für den W inter -im Feuer der -deutschen und 
österreichisch-ungarischen Truppen nicht ausreichend mög­
lich w ar. Schneestürme hoben das Kampfgelände ver­
weht und a ls  dann grimmige K älte  —  selbst tagsüber 
20 b is  30 Grad —  einsetzte, erfror die BefatzungsM ann­
schaft der russischen vordersten L inie zu Dutzenden, w eil 
sie in den ungeheizten und nassen Deckungen keinen 
Schutz fanden. Der befohlene Rückzug der russischen 
S trypa-L in ie  an den S ereth , wo -in A nlehnung a n  die 
im  Sere th -T al häufigeren Ansiedelungen W interstel­
lungen vorbereitet worden -waren, ermöglichte den den 
linken -Flügel -der Armee P flanzer-B altin  bildenden 
T ruppen, an die sich deutsche Truppen der A rm ee Both- 
mer anschließen, ihre S tellungen  vorzulegen und vor 
der bereits winterlich -eingerichteten festen S trypa-L in ie  
eine neue S te llung  zu besetzen und -auszubauen. D as 
in den letzten Tagen infolge w arm er W inde -eingetre­
tene T auw etter begünstigte die A rbeiten, ebenso die 
Entwässerung der von -aufgetautem Schnee erfüllten 
Schützengräben. D ie Verluste, die die Russen -infolge der 
abnorm en K älte erlitten , w aren  sehr groß, denn im 
Dorfe D obrapole nordöstlich Buczaz sind allein 800 
Russen erfroren und -in den von den Russen verlorenen 
S tellungen  fand m an -noch 300 Russenleichen unbeeidigt. 
Jetzt ist -es -auch -gelungen, -einige Stützpunkte der Russen 
vor ihren neuen S te llungen  zu nehmen. D as klare, 
sichtige W etter begünstigt die T ätigkeit der A rtillerie  
und der Flieger, die -in letzter Zeit sichtlich zugenommen 
hat.

D ie große vierte feindliche Offensive gegen unsere 
S tellungen im Küstenlande scheint, wenn sie nicht schon 
aufgegeben sein sollte, vorläufig unterbrochen zu sein. 
W enn -es im Görzischen auch zu keiner Jn fan te rie tä tig - 
keit kam, so nahm -anfangs der Woche die 'feindliche 
A rtille rie  nach -einer mehrtägigen Pause die Beschießung 
von Görz und den umliegenden Ortschaften wieder au f 
und  richtete -auf jenen T e il der S ta d t , der -an -der S traße  
liegt, die zu der von Görz -eine halbe -Stunde W eges 
entfernten Sommerfrische S t .  P e te r führt, einen G e­
schoßhagel. Unbefestigte Ortschaften durch ihre auf den 
nahen Bergstellun-gen postierten Geschütze zu zerstören. 
Bomben -und G ranaten  au f wehrlose, friedliche M en­
schen zu schleudern, deren vom todbringenden B lei zer­
rissene Leiber sich auf den S traß en  im B lu te  wälzen, 
das sind bisher die größten und -einzig -erfolgreichen 
Heldenstücke der italienischen Armee. Inzwischen h a t 
der Feind den Schauplatz feiner Tätigkeit in die Iu d i-  
farien  verlegt. D ort unternahm  er w iederholte V or­
stöße, die von unseren T ruppen zurückgeschlagen wurden.

Berichte des deutschen Hauptquartiers.

B e r l i n ,  15. Dezember. Großes H auptquartier. A n 
der F ro n t hat sich nichts von besonderer Wichtigkeit 
ereignet. —  E in  am 12. Dezember -auf der Höhe von 
L a P an n e  -auf G rund geratener englischer D am pfer

-gezogen, -daß -er -das Recht hatte, Dich zu lieben, Dich zu 
schützen, D ein K ind au f  den A rm en zu wiegen, w ährend 
ich verzweifelt die Hände nach D ir -ausstreckte und in  
-schlamm-erlosen Nächten nach D einer Vergebung schrie.

D u weißt nicht, welche Q ualen  mich folterten, w enn 
ich in die -unschuldigen Augen m einer K inder blickte, 
immer das andere -im S inn , d as  m ir vielleicht im fernen 
Lande lebte, verleugnet, geächtet vom -eigenen V ater. 
Umsonst suchte ich B etäubung, umsonst d a s  Leben, d as 
berauschende, lockende Leben —- immer schob sich die E r ­
innerung an  Dich und meine -Schuld dazwischen. Ich 
w urd e begehrt in der Gesellschaft, m it Auszeichnung auf­
genommen. V iele schönt; Hände fanden sich bereit, nach 
-dem frühen Heimgänge meiner F rau , der ich so wenig 
im Leben geben konnte, -mir d as  D asein m it Rosen zu 
kränzen.

Ich aber dachte immer an d a s  W eib des verflogenen 
Falken, d as  m ir hä tte  gehören können, w äre ich nicht 
so ruchlos feige, nicht so schlecht a-ewesen! Und nun, 
Ann-eGiret“, schloß A nton tiefatm end, „sollst D u -auch 
d a s  letzte wissen, bevor w ir -scheiden: N ie habe ich auf­
gehört, Dich zu lieben. Ich liebe Dich noch immer, 
A nneEret, nicht m it -der stürmischen Zärtlichkeit des 
Jü n g lin g s  wie -einst, -aber m it der tiefen, heißen G lu t 
des gereiften M annes, dessen Jugend traum  sich zu einer 
unbeschreiblich reifen W underw elt gestaltet hat, vor der 
er -andächtig kniet und betet. W enn es D ir eine Ge­
nugtuung fein kann, Ann-e-Gret, so sollst Du wissen, daß 
all mein Sein , m ein ganzes Denken nur in D ir wuimelt. 
-daß ich -sterben muß und -sterben werde, wenn D u Dich 
von m ir wendest, w eil ich nicht leben will, nicht leben 
kann ohne Dich!"

„S o  stirb!" entgegnete A nne-Gret, und ihre -grau­
grünen  Augen flam m ten zornig auf.

„Glaubst D u. -es bedürfe nu r -eines W ortes von D ir, 
um  die alte  Liebe wieder emporkeimen zu lassen, die 
-einst mein Leben -war?"

(Fortsetzung folgt.)
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wurde von unseren Fliegern  m it beobachtetem Erfolg 
angegriffen. — D er Feind, der mehrere Flugzeugge- 
# minder gegen W apaune, !Pe rönne, nach Lothringen 
und auf M ühlheim  i(Baiden) langeseßt hatte, büßte im 
Lustkampf older durch das Feuer unserer Abwehrgeschütze 
4 Flugzeuge, d arun te r ein Großflugzeug m it zwei M o­
toren, ein.

B  e r l i n ,  16. Dezember. Großes H auptquartier. Leb- 
haste A rtilleriekäm pfe und rege F liegertätigkeit au f dem 
größten T eile der F ron t. Bei B ailly  wurden zwei 
kleine Postierungen auf dem Südufer der A isne nachts 
von den Franzosen überfallen. — L eutnan t Fimmel- 
mann brachte gestern über V alenciennes das siebente 
feindliche Flugzeu- einen englischen Eindecker, im Lust- 
kamnr rum Absturz. — D er vorgestrige F liegerangriff 
auf M ühlheim  (Bälden) soll nach französischen D arstel­
lungen a ls  Ziel die dortigen B ahnhofsanlagen gehabt 
haben. I n  deren Nähe ist aber keine der geworfenen 
Bom ben gefallen, dagegen w urde in  der S ta d t ein 
B ü rger getötet, ein  anderer oesteht. D er rein m ili­
tärische Schüben beschränkt sich au f die Zerstörung einiger 
Fensterscheiben im Lazarett.

Neuerlicher S ieg  der Türken in Mesopotamien.
K o n st a n t i n o p e I, 15. Dezember. D as Haupt- 

.u a rtie r te ilt m it: Irak -F ro n t. E in  T eil dem  am  rech­
ten  T igris-U fer befindlichen Häuser von K ut-iit-A m ara 
wurde am  13. Dezember im S tu rm  genommen. Von 
zwei feindlichen M onitoren, die gegen Osten flüchten 
wollten, wurde einer von unserer A rtillerie  in den 
G rund  gebohrt, der andere kehrte in  seine frühere S te l­
lung zurück.

Oertliches.
A u s  W aid h o fen  und U m gebung .

* Promotion. Herr O berleu tnant K arl H a n a - 
b e r g e  r, der sich nach feiner V erwundung zur A us­
heilung in W ien  befand und sich dort einer N erven­
operation unterzog, wurde am  15. d. M . zum Doktor 
der Rechte promoviert. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Beförderung. K. u. k. K adett Fritz R itte r  von 
M ü l l e r  im Felds.-Baon K opal N r. 10 wurde zum 
Fähnrich ernannt. Unsere besten Glückwünsche!

* Auszeichnung nach dem Tode. Dem au f dem Felde 
der E hre  gefallenen Professor K arl H o f e r ,  O berleut­
n an t d. R . im 4 .T .-K .-J.M ., w urde vorn K aiser das 
M ilitär-Derdienstkreuz 3. Klasse m it der Kriegsde­
koration verliehen.

* Auf Urlaub. Lehrer H a in in e r t i n g e r, der feit 
K riegsbeginn im Felde steht und die Karpathenkämpfe 
mitgemacht hat, ist zu einem 14-tägigen U rlaub in  
W aidhofen angekommen. E ine richtige Kriegergestalt! 
Seine besten Freunde erkannten den mit einem mäch­
tigen B allbarte  von Kaiser Barbarossas F arbe  ver­
sehenen ansehnlichen Krieger erst, nachdem er seine 
S tim m e ertönen liest. Auch w ir begrüßen den Wackeren 
aufs herzlichste!

* Bon der Post. Herr Postoffizial W  i t t m a p c r  
ist von feiner sehr schweren Erkrankung genesen und hat 
den Dienst am  hiesigen Postam te wieder angetreten. 
F räu le in  L a m p e r s d o r f  e r  wurde w ieder nach 
W ien zurückversetzt.

* Turnverein Waidhosen a. d. Pbbs. Sonn tag  den 
19. Ib. M . h ä lt der T urnverein  W aidhofen a. d. 2)bbs 
um 8 Uhr abends im  Grostgasthofe der B rüder In fü h r  
seine Iu lfe ie r  ab, wozu alle  M itglieder und Freunde 
des V ereines geziemend eingeladen werden. Um zahl­
reichen Besuch der V eranstaltung ersucht freundlich der 
T urn  rat.

* Mukealverein. D er M ufealverein für W aibhofen 
a n  der 2)66s und Umgebung h a t sich die Aufgabe gestellt, 
zum bleibenden Andenken an die schwere, aber auch 
gnoße IZeitj des W eltkrieges eine kriegsgefchichtliche 
S am m lung  anzulegen, welche W affen und  K risgsgeräte 
a ller A rt, Lichtbilder und Druckschriften, Abzeichen der 
Kriegsfürsorge Und des Sam itätsw esens sowie auch E r ­
lässe der Behörden im H interlande, P reislisten  der 
L ebensm ittel usw. enthalten  soll. Schon sind eine Reihe 
schöner Spenden eingelangt. E s ergeht hiermit a n  die 
stets opferfreudige Bevölkerung in W aidhofen a . d. 2). 
und des ganzen P b b sta les  das ergebenste Ansuchen, 
stch dieser Unternehm ung anschließen und an das hei­
mische Museum Gegenstände, welche in  den R ahm en 
dieser Sam m lung passen, gelangen lassen zu wollen.

* Männergesangsverein. S o  große Lücken auch der 
unerbittliche Krieg in die R eihen der S än g er riß — 
hat der V erein doch verstanden, gleich wie in  den b is ­
herigen Konzerten fü r Kriegsfürsorge-Zwecke, auch in  
dem diesm aligen (3.) Konzerte seinen sehr zahlreichen 
Zuhörern einen weihevollen, schönen Abend zu ver­
schaffen. Wesentlich verschieden von den früheren beiden 
V eranstaltungen, w aren es diesm al zum al E rstau f­
führungen im Verein, die er bot. D ie beiden V orträge 
des Hausorchssters w aren  —  wie immer —  aus einem 
Gusse und bei der jetzigen musikarmen Zeit doppelt er­
wünscht. D ie zwei U raufführungen erzielten wie auch 
die anderen Stücke der reich besetzten V ortragsordnung 
vollen, ganzen Erfolg. D ie „Domauwacht", die m it 
Recht preisgekrönte Dichtung P ro f. E . E o l d o a c h e r s  
aus S tey r mit ihren volkstümlichen W orten  h a t im 
S anaesbruder Leovold K i r c h b e r g e r  oen entspre­
che itdenB ertoner gefunden. H errn Kirchberger, uns noch

aus der Friedenszeit bestens bekannt, siehe sein S in g ­
spiel „Der E lfenreif", gelang der markige Ton zum be­
geisternden, vaterländischen Texte außerordentlich, und 
möge die „Donauwacht" hell erklingen in  allen deu t­
schen Landen. Lieblich und zierlich klang Singmeister 
K l i m e n t s  „Die Greisin", ein Liedchen, d as  m it vom 
K lim ents „Die Greisin", ein Liedchen, das w ir vom 
Damenchor unseres Vereines recht oft hören möchten; 
auch dieses kleine Meisterwerk wird — wenn bekannt — 
seinen Weg machen und überall erfreuen. F rl. Lilly 
S c h n a r c h ,  von F rl. K r a v k a  verständnisvoll 
begleitet, erntete m it ihren 3 gut gewählten Liedern 
reichen B eifall, so daß sie noch eine Zugabe leisten 
mußte. Redst schöner Stim m e und wohldurchdachtem 
V ortrag  erfreut sie die Zuhörer noch m it einer —  sonst 
ach! so seltenen, reinen Aussprache. D as so überaus 
gemütvolle Lied unseres unvergeßlichen E. S . E ngels­
berg „So viel S te rn  am  Himmel stehen", das zu Herzen 
gehende „M ein P a rad ies"  von K ristinius — dessen 
Baritonsolo von H errn  Z I  « m a l  sehr schön gesungen 
wurde, sowie der markige, prächtige Chor „Wachet auf" 
von Th. Podbertsky, treffen W orte von E. Geibel vor 
50 Ja h re n  geschrieben, den fetzigen W eltkrieg vorahnen, 
w utden tadellos zu Gehör gebracht — der „G eneral- 
matsch" von H. Jüngst, von H errn W a a s  stramm ge­
tromm elt, ist ein  ergreifender Sang, dessen W orte (F . 
Gersdorff) an  unsere ausziehenden K rieger erinnern. 
Und der Schlußfang „Der 98. Psalm " von F . M endels- 
sohn-Bavtholdy —  wenn hätten diese heiligen, gew al­
tigen Klänge nicht im tiefsten Herzen erschüttert und 
gepackt? D er gemischte Chor des Vereines und das 
D oppelquartett verdienen hiefür alles Lob. Heil euch 
ihr wackeren Singm eister K l i m e n t  und S  ch e n d l 
und alle ih r braven  Sängerinnen  und  S änger für diesen 
echten Kunstgenuß. Nach der Schlußrede des Vorstandes 
F l i e g t e t ,  der auch eine kurze Uebersicht vom Kriege 
bot, wurde von allen  Versammelten unsere „Volks­
hymne" und die „Wacht am R hein" m it Begeisterung 
gesungen. Möge der so volkstümliche M ännergesangs­
verein, der a n  diesem Abende in das 73. J a h r  seines 
Bestandes tr a t ,  fortfahren auf dieser echt deutschen 
B ahn, ihm zum Ruhme, seinen vielen Freunden zum 
Vergnügen und zur Erhebung.

* Atelierschau. D ie M aler H ans E Ö t z i n g e r ,  K arl 
L o r e n z  und A.  M  ü  l l l n e r  haben in ihren A teliers, 
6. Bezirk, M ariachilferstraße 89a, eine Ausstellung ih rer 
neuen Werke veranstaltet, die b is  zum 20. d. M . täglich 
von 10 Uhr vorm ittags bis 4 Uhr nachmittags zugäng­
lich ist. Eotzinger, der nim mermüde Lokalhistoriker m it 
dem Pinsel, der die Kostbarkeiten A lt-W iener Architek­
tonik erforscht und verewigt, ha t wieder eine große Zahl 
vorzüglicher Aquarelle und Oelgemälde geschaffen. W ir 
sehen eine famose Naschmarktansicht im W inter, eine 
winterliche Abenddäm m erung m it der malerischen Erd- 
berger Kirche, wobei der Effekt der leuchtenden G as- 
laternen b rillan t wirkt, und verschiedene, te ils  leider 
schon gefallene, te ils  zum Abbruche bestimmte a lte  
Häuser, Gassen, Höfe und  Gürten. Diesen B ildern  ge­
sellt der Künstler auch .A lt-W iener S tilleb en "  in  sorg­
fältiger Zusammenstellung Und gleichwertiger A u s­
führung zu. Hervorzuheben sind davon „Zu Schuberts 
Z eit" und das seiner Frauenstaffage wegen dem Genre 
zuzuteilendeA quarell „Zu S trau ß - und Lanner-Zeiten". 
Bon seinen W anderungen durch Niedorösterreich ha t 
Cötzinger besonders reizvolle M otive a u s  Horn und 
W aidhofen a. d. 2)66s mitgebracht. E ine Gaffe aus 
letzterer S tad t mit Blick au f d ir  drei Türm e, wie auch 
zwei M otive a u s  Höfen (a lte  Bogengänge) m it hübscher 
Kinderstasfage «verdienen e in  Svuid erlab. A lle  A r ­
beiten, ob in  Del, A quarell oder Guasch, beweisen 
neuerlich d ie ausgezeichnete Beherrschung dieser Tech­
niken durch die gewandte Hand des K ünstlers, der nicht 
n u r einer der besten, sondern auch einer der liebens- 
würdiasten u n te r den M alern  W iens zu nennen ist. —  
K arl Lorenz reih t sich chm in jeder Beziehung w ürdig 
an . W ir hieben von den 'ausgestellten G em älden dieses 
K ünstlers, dessen P insels Uh rung jund Farbengebung 
b rillan t ,zu nennen sind, hervor; „N ebeltreiben" 
(Höllenring bei Weichselboden), „Die Linzerstraße" und 
„Am B lankenberg" '(beides Bei Neufelden in  Ober­
österreich), „Sonniger Herbsttag", „Blick auf Korneu- 
burg" und  „Vergangene Z eit“ (G artenw inkel in dem 
ehemaligen Amerling-Schlößl in Gumpendorf.) —  D er 
d ritte  im Bunde, M aler A. M üllner, beweist m it einem 
lebensgroßen weiblichen Akt, dessen rosiges In k a rn a t 
besonders gelungen ist, einer romantischen Parkszene 
m it Nymphen, einer zartgestimmten Flußlandschaft am 
Kamp und m ehreren S traßenbildern  aus W aidhofen 
a n  der 2)bbs ein hochachtbares Können, d a s  nicht nur 
reiche Anerkennung, sondern auch tatkräftige Förderung 
verdient. Sch-w .

* Brotkarten-Ausgabe. D er W eihnachtsfeiertage 
wegen findet die nächste dreiwöchentliche B w tkarten- 
Ausgabe am  22. und 23. Dezember von 8 b is 10 Uhr 
vorm ittags statt.

* Von der Volksbücherei. S onntag  den 26. Dezember 
bleibt die Bücherei g e s c h l o s s e n .  Am 2. J ä n n e r  
1916 ist dieselbe wieder geöffnet.

* Weihnachts-Sammlung für den Deutschen Schul- 
verein. Der Deutsche Schulverein w ird  einen T e il seiner 
Schulen und K indergärten schließen müssen, w enn ihm 
nicht von Seite seiner M itglieder und Freunde größere 
G eldm ittel zur Verfügung gestellt werden, als dies in

den letzten M onaten  der F a ll war. I n  einer Zeit, wo 
neben unserem ehrw ürdigen „G ott erhalte" in allen 
Gassen die „2Bacht am R hein" uns die deutsche Kaiser- 
hymne ertönt, sind deutsche Schulen und K indergärten 
Hochburgen deutscher Gesinnung im slawischen oder 
welschen Grenzgebiet, die H underter und Tausende deut­
scher K inder unserem deutschen Volkstume erhalten, in 
ihrem Bestände bedroht. D ies darf nicht geschehen und 
es w ird nicht geschehen, wenn alle  Deutschen ihre Pflicht 
tun, indem sie n i c h t  n u r  s e l b  st i h r e  n a t i o ­
n a l e n  P f l i c h t g u l d e n  z a h l e n ,  s o n d e r n ,  
w e n n  i r g e n d  m ö g l i c h ,  e i n e  a u ß e r o r d e n t ­
l i c h e  G a b e  h i n z u l e g e n .  I n  der IcmmenDcn 
Woche geben die beiden hiesigen O rtsgruppen des D eut­
schen ochutvereines allen ihren M i t g l i e d e r n  und 
F r e u n d e n  Gelegenheit, solche außerordentliche 
Gaben der W eihnachtssammlung des Schulvereines zu­
fließen zu lassen. D ie verehrlichen M itglieder werden 
gebeten, ihre Weihnachtsspende 'dem in s  H aus kom­
menden D iener (einzuhändigen uNd den gewidmeten 
Betrag im Sammelbogen zu duckten. Don Gönnern und 
Freunden des Schulvereines werden Weihnockusipenven 
für denselben in der Buchhandlung C W eigrnd (Unterer 
Stadlplatzt mit bestem Danke entgegengenommen. Liebe 
Volkgenossen, tut alle eure P flich t! Die große Zeit, sie 
soll kein kleines Geschlecht finden!

* Der Deutsche Schulverein, der getreue Eckart unserer 
Grenzschulen, h a t an  alle deutschen Gemeinden, Bezirks- 
oertretungen und G sldanstalten die B itte  gerichtet, 
durch rasche und erhöhte Zuwendungen den A usfall 
wett zu machen, den er in seinen E innahm en durch die 
geringeren Leistungen der V ereinsm itglieder w ährend 
des Krieges zu verzeichnen hat. W ir richten an alle 
Freunde der deutschen Sache, welche in den genannten 
Körperschaften Sitz und E influß  haben, die dringende 
B itte, dieses Ansuchen m it a lle r T atkraft zu un ter­
stützen. Der Deutsche Schulverein, der für die E rh a l­
tung deutscher 2lrt und S it te  in Oesterreich mehr ge­
leistet hat, a ls  jede andere Vereinigung dieses Reiches, 
oerdient es wohl, daß ihm in schwerer Zeit alle zu Hilfe 
kommen, die hiezu berufen sind.

* Eedenkfpenden für den Schulverein: M arktge­
meinde Zell-Arzberg 10 K , F ra u  Christine Hönigl und 
M arie  Pänkbauer je 5 K .

* Bulgar. Rotes Kreuz. Die Sparkasse W aidhofen 
a n  derP b b s h a t in W ürdigung der Tätigkeit des Bulgar. 
Roten Kreuzes, welche sich ja  auch au f unsere in S e r­
bien kämpfenden braven  S oldaten  erstreckt, eine Spende 
von 500 K  bewilligt und  dem hum anen Zwecke bereits 
zugeführt.

*9lotro Kreuz. F re itag  den 24. d. M . um 4 Uhr nach­
m ittags findet am großen S aa le  des Hotels zum „gold- 
Löwen" die C h e i st b a u  m f e i e r für die V erw unde­
ten und Kriegs franken in den R  ekonv a lesze nie nh äusevn 
des R o ten  Kreuzes statt, ziu welcher die verehrlichen 
V ereinsm itglieder höflichst eingeladen werden.

D i e V  e r e  i n s l e i t u n  g.
* Notes Kreuz. Herr und F ra u  K arl Bleimschein in 

W ien sandte uns 200 K m it der Bestimmung, 100 K 
für die Jusenaktion und 100 K  für unsere W eihnachts­
feier zu verwenden. A n w eiteren  Christbaum spenden 
sind eingelangt von F ra u  O berstleutnant SchwaNdl und 
von F ra u  M arie  Ju x  je 10 K  und von F ra u  Mizzi 
B randstetter 100 Stück K ubazigarren. D er Ausschuß 
des Zmeigvereines dankt a llen  Spendern  auf d as  
Wärmste.

* Rotes Kreuz. Um unsere S o ld a ten  in  den hiesigen 
Rekonvaleszentenhäusern des R oten Kreuzes mit w a r­
mer Wäsche zu versorgen, haben die ehrw . Schul- 
fchwestern eine Sam m lung  eingeleitet und haben sich 
mit Geldspenden beteilig t Herr und F ra u  K arl B laim - 
schein 20 K , F ra u  B randstetter sen. 10, F rä u le in  B etty  
Böhm 10, H err F lieg le r 2, F ra u  Luise Pozourek 10, 
F räu le in  J u l ie  und  'Elisabeth R eifberger 10, F räu le in  
Ju l ie  B ran tn e r 6, Herr und  F ra u  K uffarth  20, F rau  
Fanny  Pfeiffer 2, U ngenannt, W eyrerstraße, 10, H err 
B aron  Louis v. Rothschild 100, F ra u  B etty  K robath 
4, F rä u le in  P ep i IN. 1, F ra u  Jo h a n n a  W interer 22, 
F rä u le in  Jo h a n n a  Hajek 1, F am ilie  Litzellachner 10, 
Fam ilie  © reiner 4, F rä u le in  R ela  Loitzenbauer 1, B e­
sitzer des B ärle ttnergu tes 8, F ra u  N. N. in S t. Georgen 
in der K laus 2, F räu le in  M arie  B uslehn  er in  W ind- 
hag 2, F ra u  K altenbrunner 2, F ra u  W eißenhofer 2, 
F räu le in  M . Schörghuber 4. Außerdem spendeten F ra u  
F lieg  ler S to ff für 3 Hemden, F ra u  B ild  4 fertige Hem­
den, F ra u  Rauchegger 2 Hemden, 1 Hose und  W olle für 
o K niew ärm er, F ra u  Oh nh auf er 2 Hemden. F ü r  die 
eingegangenen G eldbeträge w urden die S toffe ange­
kauft und in  der Klosterschule der ehrw. Schuhs chm eftern 
die Soldatenwäsche angefertigt. E s wurden uns abge­
liefert 50 Hemden a u s  Sportflanell, 50 Unterhosen 
aus Barchent, Leibbinden und 1 Dutzend Taschentücher. 
Außerdem haben die ehrw. Schulschwestern seit Beginn 
des Schuljahres 43 a rm e S o lda ten  im  Einzelnfalle m it 
w arm er AAische und teilweise auch m it gestrickten W oll­
tuchen betritt. D ie B er einslei tun g drückt den ehrw. 
Schulschwestern für ihre dem R oten Kreuze bewiesene 
mühevolle Unterstützung und Förderung, wie auch den 
Spendern  (den verbindlichsten Dank aus.

* Spenden für Kranke und Verwundete im Kriegs- 
(vital. F ra u  kaiserl. R a t P a u l 6 P a a r  Socken, 6 P a a r  
Stützet. 6 Hemden, 1 Bauchbinde; Herr R eitbauer 1 
Korb Aepfel; U ngenannt 2 Flaschen Likör und Z i-
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g a rten ; Herr Erb Bäckerei für den Christbaum; Her» 
Gabriel 1 ?  > ankensesfel. Herzlichsten Dank! Um weitere 
Spenden n icb gebeten.

* Spenden zur Christbaumfeier im Kriegsspital. Herr 
O berlanbisgerichtsrat Galinescu 20 K ; F räu le in  Siegl 
10; U ngenannt 5, Herr S te in inger 30; Herr und F rau  
Lorenz 10; Herr und F ra u  kaiserl. R a t P a u l 30; F ra u  
R .gieinm gerat Köhler 10; F ra u  Schwaiger 2, F rau  
M a n ?  Sannes aus W ien 20, F ra u  I rm a  Rehak aus 
W ien 50; Herr L adislaus W eny aus W ien 20; Herr 
Direktor Hoppe 5; F räu le in  Lilly Mofefch 10; Herr und 
F ra u  Kirckiderger 10; F ra u  R egierungsrat Sche-rber 50; 
H err B aron Henneberg 20; F rau  ©iefjing 20; F rau  
Betty Zabak 20; F ra u  Luise Zabak 20. Herzlichsten 
Dank!

* I m  K riegssp ita i f in de t  d e W e i h n a c h t s f e i e r  
a m  F r e i l a g  den  2 4 .  d 1 ! .  u m  4 U h :  n a c h m i t t a g s  s tatt.  
A l le  G ö n n e r  u n d  F r e u n d e  sind zu  derselben, ebenso w ie  
zu  der u m  5 U h r  s t a t t f in d e n d e n  F e ie r  i m  K r a n k e n h a u s e  
höflichst e in g e l a d e n .

* B itte . D a s  K r a n k e n h a u s  b e n ö t ig t  fü r  g e h u n f ä h i g e  
V e r w u n d e t e  e inen  F a h r s t u h l  u n d  bi t te t  a u f  d iesem W e g e  
u m  U e b e r la f s u n g  e in e s  solchen.

* Beim Oberkammcramte der Stadt Waidhofen n 
der Pbbs erlegte Spenden für K o s t a u s b e s s e r u n g  
im Kriegsspital. F rau  Direktor Hanaberger 10 K , F rau  
Pwusor 5, F ra u  O berstleutnant S tad le r 10, F ra u  M arie  
Weny 100, Herr K arl Schönhacker 10, Herr Inspektor 
Z itte rbart 5, Herr und F ra u  Deseyve 20, Herr und F rau  
Blaimschein 100, Sum m e 260 K.

* Beim Oberkammeramte der Stadt Waidhofen an 
der 2J66s erlegte Spenden für die W i e i h n a c h t s -  
s e i e r im Kriegsspital. Herr und F ra u  F liegler 10 K , 
F rau  A nna Schicke 10, F ra u  Direktor Hanaberger 20, 
F rau  G eneral von Deipek 30, F ra u  O berstleutnant 
S tad ler 20, F ra u  Direktor Prasch 20, F rau  A nna 
B ader 6, F ra u  Obevoffizial B ehr 5, F ra u  M athilde 
Smiezka 25, F ra u  A nna Brandstetter 20, F räu le in  
A nna Hipfel 10, U ngenannt 5, Herr und F rau  
W. Kosch 40, Herr und F ra u  © erhärt 10, Herr und 
F ra u  Deseyoe 100, Herr und F ra u  Jo h an n  B am m er 20, 
Herr und F ra u  Joses Fotsthuber 40, Herr und F rau  
Joses B randstetter 30, Herr und F ra u  Heinrich Fries; 10, 
Herr und F ra u  K arl Blaimschein 100, Herr und F rau  
Dr. R ieglhafer 10, Herr A m tsra t v. M üller 5, Herr 
R aim und T m xa 5, Herr E rw in  B öhler 100, Herr 
E duard Wachse! 5, H err Apotheker Schindler 22.94, Herr 
K arl Schönhacker 10, Herr J u l iu s  Weigend 10, Herr 
Jo h an n  Lasser 5, Eine Spielgesellschast 10, zusammen 
713.94.

* Zur Jauscnbeschafsung im Kriegsspital ist uns fol­
gendes Schreiben zugegangen: Löbliche Redaktion! Ich 
erlaube mir, zu der bereits veröffentlichten Anregung 
zwecks Beschaffung einer Jause und eines G abelfrüh­
stücks für die im Krie-gsspitale untergebrachten B er 
mundeten den Borschlag z.t machen, durch Einführung 
eines Jausenbeitrags es 'auch M inderbem ittelten zu 
ermöglichen, an diesem guten Werke teilzunehmen. Durch 
eine regelmäßige monatliche B eitragsleistung in  der 
Höhe von 1—4  K w äre jederm ann G elegenheit hiezu 
geboten. F rau  Bürgerm eister R  i e g l  h o  f e  r, die sich 
bisher in anerkennensw erter Weise dieser Sache ange­
nommen hat, würde gewiß auch diese Aktion in die 
Hand nehmen. E s märe daher von V orteil, wenn schon 
in dieser Woche die Anmeldungen mit Angabe des B e i­
trages beginnen würden. Z ur Entlastung der F rau  
Bürgerm eister könnte ja  auch die Kanzlei des Kranken­
hauses und des Kriegsspitales Anmeldungen und B ei­
träge entgegennehmen. J n  der E rw artung , daß diese 
Zeilen den erwünschten Erfolg haben werden, dankt 
bestens fü r deren Aufnahme —st—

* Spenden für die Kostaufbesserung im Kriegsspital 
find eingelaufen von F ra u  Direktor Brasch 20 t \ ,  tfraiu 
Oberförster Prusch 10, H errn Direktor Hoppe 3, Herrn 
Michael Zeitlinger 20, Herrn K a rl Schreckenfuchs 3, 
H errn Postkontrollor B ieber 4, F ra u  Höchpöchler, 
Vorbereif, B u tte r , Aepfel, Nüsse, vom Hilfskomitee 
Opponitz M arm elade und Kirschenlikör. A llen herzlich­
sten Dank!

* Kriegssiirsorge des D. u. Oe. Alpenoereines. Unter 
„U ngenannt" wurde noch eine Spende von 10 K  zur 
Anschaffung von Kälteschulzmitteln für unsere ©ebtrgs- 
truppen zur Verfügung gestellt, wofür der beste Dank 
ausgesprochen wird. Der B etrag  wurde unm ittelbar 
-an die Sektion Bozen-Gries des D. u. Oe. A lpenver­
eines gesendet.

* Vom Felde zur Genesung in die Heimat zuriickgj:- 
kehrte Mannschaften. M it dem am  M ontag aus dem 
Reservefp'ital Nr. 12 in W ien 'ringet raffe neu T ra n s ­
porte kamen u. a . auch folgende Soldaten  aus W aid- 
Hofen und Umgebung an: K anonier S tefan  Kober, 
W aidhofen a. ib. B b b s; K anonier Jo h an n  König, Sankt 
Leonhard am W a lb ; und die In fan te ris ten  Jo h an n  
A rtner, Lunz; Michael Hübner, W indhag; Georg Hoch­
pichler, G aflenz; Joses W eißensteiner, Liegen.

* Kriegsspital. Mittwoch abends langte wieder ein 
T ran sp o rt m it Verwundeten fü r -das K riegsfpital 
h ier an .

* Zur Aufklärung. E s h a t sich in den letzten Wochen 
der F a ll ereignet, dasi manche F am ilien  ihre Bedienste­
ten in die Umgebung von W aidhosen m it Zetteln schick­
ten, au f denen der „A uftrag“ zum B uttereinkauf für 
d a s  K rankenhaus ersichtlich w ar. D ie ans diese Weise

eingekaufte B u tte r wurde aber im eigenen H aushalte 
verwendet. E in  Vorgang, der nicht sehr lobenswert 
ist. Zur Vermeidung solchen Unfuges w ird darau f auf­
merksam gemacht, daß nur die mit der S tam piglie des 
Krankenhauses versehenen " Bescheinigungen zu Ein- 
täufen für dasselbe berechtigen.

* Feldpostpaketverkehr. F ü r die W eihnachtszeit b is 
31. Dezember l. I .  wurde seitens des k. k. Handels- 
M inisteriums ausnahm sw eise gestattet, daß an Feldpost- 
paketen, soweit diese überhaupt zulässig find, auch Etz- 
w aren, die nicht dem schnellen Verderben unterliegen, 
wie Schokolade, trockenes Backwerk, Kletzenbrot, Kon­
serven iu. dgl. versendet werden können.

* Ein Suchblatt zur Ermittlung verschollener Krieger. 
Die Gesellschaft vom Roten Kreuz hat eine eigene Zei­
tung, das „Oesterreichische Suchblatt zur E rm ittlung  
verschollener Krieger im Felde", gegründet, das als 
B eilage zur Halbmonatsschrift „Oefterreichischer A r­
beitsnachweis für K riegsinvalide" erscheint. I n  diesem 
B la tte  werden in Form  von Ankündigungen alle F älle 
knapp dargestellt, die bisher trotz a lle r Nachforschungen 
unaufgeklärt geblieben sind. D as „Oesterreichische Such­
b la tt"  erscheint zunächst in einer Auslage von 15.00(1 
Exemplaren, w ird in den ,M ilitärisp itälern  und A nstal­
ten des R oten Kreuzes unentgeltlich verbreitet, an  
M iL tär- und Zivilstellen, die über verschollene Krieger 
Auskunft geben können, versendet und liegt außerdem 
in  öffentlichen Lokalen auf, in den.n M i! ' u' verkehrt.

* Vom Staufer Sparverein „Christkindl". Mittwoch 
den 15. d. M . abends fanden sich in  Ernst S tau fe rs  
©astraume zahlreiche S pare r ein, um über die V er­
wendung der entfallenden Zinsen für das J a h r  1915 
zu entscheiden. F ü r  die Christbaumbescherung in der 
V o l k s s c h u l e  wie im L e h r l i n g s  h o r t der G e­
nossenschaften w urde se ein B etrag  von 30 Kronen a ls  
Spende bewilligt. So  wurde der Z insenertrag und 
eine kleine Sam m lung von 60 Kronen ausgebraucht. 
W enn in Betracht gezogen wird, daß viele M itglieder 
in Kriegsdiensten stehen und daß trotz der Kriegszeit 
doch noch so ein edles Werk vollbracht werden konnte, 
mutz man der Leitung wie den S parern  vollstes Lob 
aussprechen. N ur so fort auch im Neuen Jab re ien  Herrn 
Adolf L e x  wurde für die musterhafte Führung der 
Bücher und seine Emsigkeit bester Dank gezollt. F r i ­
tz a n f i, des am südlichen Kriegsschauplätze steh enden 
B undesw irtes „Ernst!© Schwesterlein, trug gewiß auch 
stets das I h r e  bei, G aum en und Kehle der „S parer"  
zufrieden zu stellen. Heil den W o h ltä te rn !

* Den Heldentod fürs Vaterland starb am ita lien i­
schen Kriegsschauplätze Jo h an n  E c k e r . Wirtschafte- 
besitzerssohn ant Gute A ngerbauer in W indhag. ant 
12. J u n i  1915 im 25. Lebensjahre. Die Erde fei ihm 
leicht!

* A lo is  Freund! b .  S r m n t o n  d en  1 2 .  h.  M .  s ta rb  
d e r  G e s io e  .Hausbesitze r  u n d  P r i v a t e  H e r r  A l o i s F r e u n d l  
i m  65. L e b e n s j a h r e .  D i e  g ro b e  B e t e i l i g u n g  a m  L e i c h e n ­
beg äng n is se  zeigte,  datz m i t  i h m  w i e d e r  e in  a l t e s  S t ü c k  
W a i d h v f e n  d a h i n g i n g ,  e in  M a n n  u n d  B ü r g e r  der  a l t e n  
G i l d e .  H e r r  F r e u n d !  w a r  Besi tzer der  e in s t ig e n  „ F r e u n d l -  
m ü h l e " ,  welche  a n  d er  W e i n e  de«  S c h lo s s es  R o th s c h i l d  
f t a n \  S p ä t e r  v e r k a ufte  er d ie  M ü h l e  a n  B a r o n  R o t h ­
schild w e lche r  sie im  J a h r e  1883 m i t  den  d a r a n  a n -  
schlietzevden H ä u s e r n  n iederre itzen  u n d  d ie  h e u t ig e n  hübschen  
P a r k a n l a g e n  a m  S c h w a r z b a c k  e rr ichten  l ieß .  R a c h  d em  
V e r k n u s t  der M ü h l e  w i d m e t e  sich F r e u n d !  g a n z  d e m  G e ­
t r e i d e h a n d e l ,  w e lchen  er im  H a u s t  der  h e u t ig e n  S v e d i t e n r i n  
B ä u m e !  durch  la n g e  J g h r e  betr ieb .  W ä h r e n d  dieser Z e i t  
g eh ö r te  er auch  m e h re re  J a h r e  d em  G e m e i n d e r a t e  der 
S t a d t  W a i d h o s e n  a n .  B i s  in  letzter Z e i t  w a r  H e r r  
F r e u n d !  noch  O b m a n n  der  M ü l l e r i n n n n g  u n d  w i r k t e  
a u c h  sehr e ifr ig  f ü r  d a s  W o h l  der  S t a d t  a l s  M i t g l i e d  
d e s  S t r g t z e n -  u n d  S c h u lg u s s c h u s s e s .  D i e  E r d e  sei i h m  
l e i c h t !

* Todesfall. S am stag  den 27. November 1915 ist 
in Strengberg Herr D r. Richard F r i e s ; ,  P r iv a t, im 
77. Lebensjahre gestorben. Derselbe w ar ein B ruder 
des hiesigen Sparkassedirektors i. P .  Heinrich Frietz und 
des k k. Schulrates Dr. J u l iu s  Frietz.

* Von der grünen Gilde, (© ’s © i r r ;  a gib.) Am 
11. ib. M . wurde von H errn Zeitlinger diese Jag d  bei 
gutem W etter abgehalten. Obwohl sich bedauerlicher: 
weise sehr wenig Schützen an dieser Tugjagd beteiligten, 
w ar die Strecke doch eine sehr gute. A ls außergew öhn­
licher F a ll mutz erw ähnt werden, datz ein Spießhirsch 
im Triebe w ar, welchen Herr Rektensteiner fSund- 
baner) erlegte. Autzer dem Hirsche wurden noch 5 Rehe 
geschossen. W ohl w ar das W etter am V ortaae sehr un ­
günstig, w as aber für einen Jä g e r  noch kein G rund sein 
soll, sich atm nächsten Tage von einer Ja g d  abschrecken 
zu lassen. W aidm annsheil!

* D ie Iungschützen-Uebungen finden am  Sonntag  
den 19. Dezember 1915, vorm ittags V?10 Uhr, im Gast- 
hause des Herrn Jo h an n  Hammerschmidt (G artenfalon) 
in  W aidhosen a. d. Vbbs. U ntere S tad t, statt.

* Zur Regelung des Mostvreises. D as A m tsb latt 
der k. k. BezirkshMuptmunnfchast S tey r v e rlau tbart eine 
Verfügung über die Festsetzung von Höchstpreisen beim 
Mostoerkaufe, wonach im  S teyrer Bezirke b is auf w ei­
testes feinende M östpreise lass singeMessen zu gelten 
Haben: B eim  Bezüge im G r o ß e n  vom Erzeuger für 
100 L iter Aepselmost 20 bis 24 K ,  B irn - oder Misch­
lingsmost 16 b is 18 K , ohne Gebinde, loko Erzeugungs­
ort oder nächster B ahnstation; beim K l e i n h a n d e l

( 5  b i s  5 0  L i t e r )  f ü r  1 L i t e r  A e p s e l m o s t  2 8  b i s  3 2  h ,  
B i r n -  o d e r  M i s c h l i n g s m ö s t  2 2  b i s  2 4  li, o h n e  F a ß  o d e r  
F la s c h e ,  a b  V e r k a u s s l o k a l ; b e i m  © a s t h a u s a u s  -
1 ch a  n  f f ü r  1 ^ L i t e r  A p f e l m o s t  2 0  b i s  2 2  h ,  B i r n -  o d e r  
M i s c h l i n g s m o s t  14  b i s  16  h .  S e i d e l  ( 3/ 10 L i t e r )  d ü r f e n  
n ich t  t e u r e r  a l s  u m  1 3  h  b e i  A p f e l m o s t  u n d  1 0  h  b e i  
B i r n -  o d e r  M i s c h l i n g s m o s t  v e r k a u f t  w e r d e n .  E i n  U e b e r -  
s c h re i t e n  d ie se r  P r e i s e  z i e h t  g e r ic h t l i c h e  S t r a f v e r f o l g u n g  
nach  sich.

* Einkäufe von Lebensrnitteln im A uslande.
I n  jü n g s t e r  Z e i t  m e h re n  sich d ie  A n su c h en  v o n  G e m e i n ­
d en  u n d  A p p r o v i s i o n i e r u n g s o r g a n i s a l i o n e n  u m  d ie  E r w i r ­
k u n g  v o n  A u s f u h r b e w i l l i g u n g e n  fü r  e in ze ln e  A r t ik e l ,  w ie  
R e i s  u n d  F e t t ,  d ie  o h n e  A u s f u h r b e w i l l i g u n g  bei p r i v a t e n  
F i r m e n  loco S c h w e i z  g e k a u f t  u n d  te i lw e ise  auch  b e z a h l t  
w u r d e n .  B e h u f s  B e w a h r u n g  der  K ä u  fer v o r S c h a d e n  w i r d , d a  
b i s  a u f  w e i t e r e s  A u s f u h r b e w i l l i g u n g e n  nich t  e r w i r k t  w e r ­
den  k ö n n e n ,  d a v o r  g e w a r n t ,  K a u f v e r t r ä g e  a u f  L ie f e r u n g  
v o n  A u s l a n d s w a r e v ,  fü r  d ie  e ine  A u s f u h r b e w i l l i g u n g  
nich t  v o r l i e g t ,  a bz usch l ießen .  A l l f ä l l ig e  V e r s p r e c h u n g e n ,  
datz A u s f u h r b e w i l l i g u n g e n  n a c h t r ä g l i c h  w e r d e n  e r w i r k t  
w e r d e n ,  sind u n t e r  k e in e n  U m s t ä n d e n  zu  berücks ich t igen .  
H i n g e g e n  ist es  u n b e d e n k l i c h ,  K a u f v e r t r ä g e  a u f  O f fe r te
loco  in l ä n d is c h e r  S t a t i o n e n  a bz usch l ießen ,  © fe rn e  g a n z
u n z w e i d e u t i g  b e d u n g e n  w i r d ,  datz d ie  Z a h l u n g  erst nach  
a u s g e w i e s e n e r  E i n f u h r  der  g e k a u f t e n  W a r e n  in  d a s  I n  
l a n d  erfolgt .

* Flechten a ls  N ähr- nnd Futterm aterial. B e i
d en  B e s t r e b u n g e n ,  n e u e  H i l f s q u e l l e n  fü r  d ie  E r n ä h r u n g  
der V i e h b e s t ä n d e  zu  erschließen,  w i r d  auch  a u f  d ie  B e ­
d e u t u n g  h in g e w ie s e n ,  welche  d en  in  u n se re n  L ä n d e r n  
h eim ischen  F le c h te n  —  v o r  a l le m  d e m  i s l ä n d i s c h e n  M o o s  
( L i c h e n  is lan ck icu m ) u n d  der  R e n n t ie r f l e c h te  ( C l a d o n i a  
r a n g i f e r i n a )  —  z u k o m m e n  k a n n .  D a s  i s l ä n d is c h e  M o o s  
f in d e t  sich in  lichten N a d e l w ä l d e r n  u n d  zwischen  H a i d e ­
k r a u t ,  im  G e b i r g e ,  so w ie  auch  im  T i e f l a n d ,  oft i n  b e ­
t räch t l ichen  M e n g e n  vor .  D e m  N ä h r w e r t e  n ac h  k ö n n e n
2  T e i l e  g e p u lv e r te  F le c h te  e in en  T e i l  W e i z e n m e h l  g le ich ­
gesetzt w e r d e n .  D i e  e n tb i t t e t t e  F le c h te  e ig n e t  sich v o r  a l ­
lem  w ie  a n d e r e  s t ä rk e h ä l t i g e  P f l a n z e n s to f f e  z u r  m en sch ­
lichen N a h r u n g  ; a b e r  a u c h  a l s  F u t t e r m i t t e l  fü r  a l le  T i e r e  
k a n n  diese lbe  benütz t  w e r d e n .  A l s  V i e h f u t t e r  steht jedoch 
v o r  a l l e m  d ie  R e n n t ie r f l e c h te  z u r  V e r f ü g u n g ,  d ie  f ü r  d en  
M e n s c h e n  w e n i g e r  v e r w e r tb a r ,  d a g e g e n  a l s  F u t t e r  fü r  
S c h w e i n e  s o w ie  auch  fü r  d a s  R i n d v i e h  g e e ig n e t  ist u n d  
in  noch  g rö ß e re r  V e r b r e i t u n g  u n d  M e n g e  v o r k o m m t  a l s  
b a s  i s l ä n d is c h e  M o o s .  D i e  R e n n t ie r f l e c h te  f in de t  sich i m  
G e b i r g e  sow ie  in  der E b e n e  u n d  z w a r  in  der R e g e l  d o r t ,  
w o  K ie f e r n ,  z u m a l  d ie  s o g e n a n n te n  L e g f ö h r e n  z u s a m m e n  
m i t  H a i d e k r a u t  u n d  M o o s  w achsen .  D i e  frischfeuchte 
R e n n t ie r f l e c h te  e n t h ä l t  e t w a : 7 0  %  W a s s e r ,  m e h r  a l s  
2 0  7 „  stickstoffreie E x tr ak t ivs to f fe ,  1 1  u/„ s t icks toffha l t ige  
E x tr ak t ivs to f fe ,  0  6  /„ F e t t ,  w e n i g e r  a l s  6  3  "/„ H o l z ­
fasern  u n d  steht s o m it  hinsicht l ich  d e s  K o h l e h y d r a t g e h a l t e s  
d er  K a r t o f f e l  sehr n a h e .  I n  bett n ö rd l i c h e n  G e g e n d e n  
w i r d  sie a l s  n a h r h a f t e s  F u t t e r  n ich t  n u r  f ü r  R e n n t i e r e ,  
so n d e rn  a u c h  fü r  S c h w e i n e  u n d  R i n d v i e h  benützt .  1 Z e n t ­
n e r  ge t ro ckn e te r  R e n n t ie r f l e c h te  w i r d  3  Z e n t n e r  K a r t o f f e ln  
g le ic h g e h a l te n .  S c h w e i n e  fressen schon die frische ro h e  
F le c h te ,  w e n n  ft" m i t  M o l k e  o d e r  B u t t e r m i l c h  a n g e r ü h r t  
i s t ;  noch  m e h r  sag t  i h n e n  d ie  v o rh e r  g e r e in ig te ,  g e t ro c k ­
nete  u n d  z u  g r o b e m  P u l v e r  zerr iebene ,  i n  M o l k e  o d er  
B u t t e r m i l c h  gekoch te  F le c h te  zu. I n  je d e m  F a l l e  h a t  
m a n  m i t  k le in e n  G a b e n  a n z u f a n g e n  u n d  d iese lben  a l l ­
m ä h l ic h  z u  e rh ö h e n  so w ie  d e m  F u t t e r  s te ts  e in e n  T e i l  
gekoch te r  K a r t o f f e ln  b e i z u m e n g e n .  D a s  T r o c k n e n  der v o n  
M o o s  u n d  B l ä t t e r n  befre iten  F le c h te  geschieht e n t w e d e r  
a n  der S o n n e  o d er  a u f  den  T r o c k e n b ö d e n  u n d  d ie  Z e r ­
k l e in e r u n g  der  g e t rockne ten  F le c h te  e r fo lg t  leicht d u rc h  
Z e r r e ib e n  m i t  den  H ä n d e n .  D a  d a s  E i n s a m m e l n  d er  
F le c h te  z u  jeder  J a h r e s z e i t  a n  schneefreien S t e l l e n  a u c h  
i m  W i n t e r  u n d  b e i  jeder  W i t t e r u n g  e r fo lgen  k a n n ,  d ie  
get rockne te  F le c h te  w e d e r  d e m  S c h i m m e l n  ausgese tz t  ist, 
noch  v o n  I n s e k t e n  a n g e g r i f f e n  w i r d ,  d a  diese lbe  fe rner  
i n  g ro ß e r  V e r b r e i t u n g  u n d  M e n g e  v o r k o m m t ,  a u s  e in ­
fache u n d  bil l ige  A r t  zu  s a m m e l n  u n d  z u  v e r w e n d e n  ist, 
em p f ie h l t  sich ih re  B e n ü t z u n g  in s b e s o n d e r s  a l s  te i lw e ise r  
Ersa tz  fü r  K a r t o f f e ln  bei der  V i e h f ü t t e r u n g .  A u s  d ie  A b ­
h a n d l u n g e n  d es  P r o f e s s o r s  D r .  C .  I o c o b y  in  T ü b i n g e n  
„ D i e  L a g e r  v o n  R e n n t ie r s le c h te  u n d  ih r e  V e r w e r t u n g  a l s  
F u t t e r "  u n d  „ D i e  F l e c h t e n  D e u t s c h l a n d s  u n d  O e s te r re ic h s  
a l s  N ä h r -  u n d  F u t t e r m a t e r i a l "  1 9 1 5  ( V e r l a g  I .  C .  B .  
M o h r ,  T ü b i n g e n )  w i r d  a u f m e r k s a m  gem ac h t .

* W eihnachts- und Neujahrspostdienst bei den 
Postdienststellen außerhalb W ien s und bei den 
Eisenbahn- und Straheupostkursen. A .)  S o n n t a g  
d e n  1 9 .  D e z e m b e r  1 9 1 5 .  D i e  P a r t e i e n d i e n s t s t u n ­
d en  w e rd e n  w i e  a n  g e w ö h n l i c h e n  F e i e r t a g e n  g e h a l t e n  
S ä m t l i c h e  B a h n p o s t e n  u n d  E i s e n b a h n p o s t f a h r t e r i  m i t  G e -  
s a m t p o s t u e r m i t t l u n g  so w ie  d ie  a n s c h l ie ß e n d en  S t r a ß e n p o s t ­
ku rse  ( G ä n g e  u n d  F a h r t e n )  v e rk e h re n  w i e  a n  W e r k ­
t a g e n .  B. )  S a m s t a g ,  d e n  2 5 .  D e z e m b e r  1 9 1 5  
( C h r i f t f e  st). D>e P o s t a u s g a b e  u n d  d ie  B e s t e l l u n g  w i r d  
w i e  a n  g e w ö h n l i c h e n  F e i e r t a g e n  besorg t.  D e r  A n n a h m e -  
d iens t  ( i n n e r h a l b  der  fü r  F e i e r t a g e  festgesetzten D i e n s t s t u n ­
d e n )  erstreckt sich led ig l ich  a u f  d ie  U e b e r n a h m e  u n d  W e i ­
te r l e i tu n g  v o n  r e k o m m a n d i e r t e n  B r i e f e n ,  b a n n  v o n  E x ­
p r e ß s e n d u n g e n  ( j ed e r  A r t )  s o g e n a n n t e n  „ n o t w e n d i g e n  P a ­
k e t e n "  u n d  te le g ra p h isc h en  P o s t a n w e i s u n g e n .  C . )  S a m s ­
t a g ,  d e n  1. J ä n n e r  1 9 1 6 .  ( N e u ;  a f f  e s  t a g ) .  D i e  
P g r t e i e n b i e n f t f t u n b e n  w e r d e n  w i e  a n  g e w ö h n l i c h e n  F e i ­
e r t a g e n  g e h a l t e n .  D i e  B r ie fb e s te l l u n g  w i r d  i n  v o l l e m  
U m f a n g e  —  w i e  a n  W e r k t a g e n  —  besorg t.



cam stn q  den 18. Dezember 1915. „ B o t e  v o n  d e r  9) b b s. “ S eite  5.

* B eigabe von Begleitadressen zu jedem P a ­
kete nach W ien  und Entrichtung der Gebühren  
für solche P a k ete  bei der Aufgabe. M i t  R ücks ich t  
a u f  d ie  g e g e n w ä r t i g e n  D e r k e h r s v e r h ü l tn i s s e  ist v o n  jetzt 
b i s  3 1 .  D e z e m b e r  1 9 1 5  je d em  n ach  W i e n  b es t im m ten  
P a k e t e  e ine  P a s t b e g lc i t a d re s s e  b e izu g eb e n  u n d  s ind die  
G e b ü h r e n  f ü r  n ach  W i e n  b e s t im m te  P a k e t e  g leich bei  
d e r  A u s g a b e  z u  ent r ich ten .

* Feldpostpaketverkehr. D u r c h  N ic h tb e a c h tu n g  der 
B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d en  F e l d p a s t p a k e t v e r k e h r  w e r d e n  h ä u ­
fig  A b se n d e r  u n d  E m p f ä n g e r  geschädig t,  d e n n  P a k e t e ,  d ie  
d iesen  B e s t i m m u n g e n  nich t  entsprechen,  erreichen m e is te n s  
d e n  E m p f ä n g e r  nicht.  D i e  A b se n d e r  v o n  F e l d p a s t p a k e t e n  
w e r d e n  d e s h a l b  i n  i h r e m  e ig en e n  I n t e r e s s e  a u f g e f o r d e r t ,  
d ie  B e r s e n d u n g s b e d i n g u n g e n  e in z u h a l t e n .  D i e  P o s t ä m t e r  
h a b e n  d en  s t ren g en  A u f t r a g ,  n ich t  en tsprechende  F e ld p o s t -  
p a k e t e  zu rü ck zu w e is e n .  D i e  V e r s e n d u n g s o e d i n g u n g e n  s ind 
f o l g e n d e :  D a s  H ö ch s tg e w ic h t  der  F e ld p o s t p a k e t e  b e t r ä g t  
5  K i l o g r a m m ,  d er  H ö c h s t u m f a n g  6 0  Z e n t im e te r  in  jeder  
A u s d e h n u n g .  D i e  F e ld p o s t p a k e t e  d ü r f e n  aussch l ieß l ic h  e n t ­
h a l t e n  : A u s r ü s t u n g s -  u n d  B e k l e i d u n g s g e g e n s t ä n d e ,  Z i g a r ­
r e n ,  Z ig a r e t t e n  u n d  T a b a k ,  P f e i f e n ,  Z i g a r r e n -  u n d  Z i g a ­
re ttenspitzen u n d  b en z in lo se  C e re i s e n - F e u e r z e u g e  m i t  L u n t e .  
D i e  P o s t ä m t e r  sind verp fl ich te t ,  d ie  P a k e t e  s t ic h p ro b en ­
weise  durch  d en  A u s g e b e r  ö f fnen  zu  lassen oder  selbst zu 
ö f fn e n .  P a k e t e  m i t  a n d e r e m  I n h a l t  w e rd e n  v o n  d er  
W e i t e r l e i t u n g  ausgesch lossen  u n d  d em  A u fg e b e r  g eg en  
E i n h e b u n g  d e s  R ü c k p o r t o s  zurückges te ll t .  D i e  V e r p a c k u n g  
m u ß  b e s o n d e rs  d a u e r h a f t  s e i n ; in s b e s o n d e r e  g e l ten  h iesü r  
f o lg e n d e  B e s t i m m u n g e n : Z u r  ä u ß e r e n  U m h ü l l u n g  d ü r fe n  
n u r  W a c h s l e i n w a n d  ( m i t  der  r a u h e n  S e i t e  n ac h  a u ß e n ) ,  
w asserd ich te  S t o f f e  ober  feste H o lz k i s te n  v e r w e n d e t  w e rd e n .  
G e brec h l ich e  H v lzk is tchen ,  P o s l k a r t v n s  u n d  P a p i e r u m h ü l ­
l u n g e n  s ind u n zu lä s s ig .  D i e  S t o f f h ü l l e  ist zu  v e r n ä h e n ,  
K i s t e n  s ind g u t  zu  v e r n a g e l n ,  W a r e n ,  d ie  leicht zerdrückt  
w e r d e n  k ö n n e n ,  s ind in  K i s t e n  zu  v erp ac ke n .  A l le  P a k e t e  
sol len  m i t  e iner  V e r s c h n ü r u n g  versehen sein, d ie  d a s  A n ­
fassen u n d  Z u t r a g e n  erleichtert .  D i e  Adresse  m u ß  a u s  der 
U m h ü l l u n g  f i lb f t  a n g e b r a c h t  fe in ,  bei  K i s t e n  m u ß  sie m i t  
T i n t e ,  T in t e n s t i f t  ( n a ch  B e f e u c h tu n g  der  zu  beschreibenden  
S t e l l e )  oder m i t  F a r b e  a u s  den  D ecke l  geschrieben w e r d e n .  
B e i  a n d e r e n  P a k e t e n  m u ß  sie e n t w e d e r  a u f  d ie  ä u ß e r e  
U m h ü l l u n g  geschrieben oder  a u f g e n ä h t  w e rd e n .  A u s n a h m s ­
weise  k a n n  auch  d ie  B e f e s t i g u n g  der Adresse du rch  A n h ä n ­
g er  a u s  L e d e r  o d e r  L e i n w a n d  e r fo lgen .  A d r e ß s a h n e n  a u s  
P a p i e r  oder  P a p p e n d e c k e l  s ind n ich t  zuge lassen.  A u s  d em  
P a k e t  ist l i n k s  o b en  oder  s e i t w ä r t s  N a m e  u n d  W o h n ­
o r t  d e s  A b s e n d e r s  a n z u g e b e n ,  rech ts  o b en  d a s  W o r t  
„ F e l d p o s t "  a n zu sch re ib en .  D i e  Adresse  d e s  E m p f ä n g e r s  
h a t  zu  e n t h a l t e n : V o r -  u n d  Z u n a m e ,  C h a r g e ,  T r u p p e n ­
k ö rp e r ,  U n t e r a b t e i l u n g  u n d  N u m m e r  d e s  F e l d p o s t a m t e s .  
E i n e  Abschrif t  der  Adresse ist in  d a s  P a k e t  zu  h in t e r l e ­
g e »  ; s ta tt  e iner  solchen k a n n  auch  e in  B r i e s  m i t  der 
Adresse  d e s  E m p f ä n g e r s  h in te r l e g t  w e rd e n .  E i n e  W e r t ­
a n g a b e  o d e r  d a s  V e r l a n g e n  n ach  besondere r  B e h a n d l u n g  
d e r  S e n d u n g  ist u n z u lä s s ig .  D i e  B e g le i t a d re s s e  ist bei 
d e m  V o r d r u c k  „ W e r t "  m i t  den  W o r t e n  „ A u f  e igene  
G e f a h r "  zu  versehen .  A u f  d e m  l i n k e n  A b sc h n i t t  der  B e ­
g le i tadresse  m u ß  der  N a m e  u n d  W o h n o r t  d e s  A b s e n d e r s  
a n g e g e b e n  w e r d e n ; schriftliche M i t t e i l u n g e n  a u f  d e m  A b ­
schnit t  s ind u n z u lä s s ig .  D i e  F e l d p o s t p a k e t e  u n te r l i e g e n  d e m  
F r a n k i e r u n g s z w a n g ; d ie  G e b ü h r  b e t r ä g t  6 0  H .  Iler. F e l d ­
p o s t p a k e t e  k ö n n e n  n u r  a u f  e ig en e  G e f a h r  a u f g e g e b e n  
w e r d e n .  E rsa tz an sp rü c h e  w e r d e n  a b g e w ie s e n .  U n a n b n n g -  
liche P a k e t e  w e r d e n  rückge le i te t  u n d  d e m  A u fg e b e r  o h n e  
A n r e c h n u n g  v o n  R ü c k p o r t o  a u s g e f o l g t ; sonst w e rd e n  sie 
a n  d ie  näc h s tge le g en e n  S p i t ä l e r  z u r  V e r t e i l u n g  a n  v e r ­
w u n d e t e  o b er  k r a n k e  M i l i t ä r p e r s o n e n  a b g e g e b e n .  D i e  A u f ­
g a b e  v o n  F e l d p a s t p a k e t e n  d a r f  n u r  a n  d en  ersten d re i  
T a g e n  jed er  W o c h e ,  n ä m l i c h  M o n t a g ,  D i e n s t a g  u n d  
M i t t w o c h ,  e r fo lg e n .  N u r  zu  den  F e l d p o s t ä m t e r n  N r . 11,  
3 9 ,  5 1 ,  1 2 5 ,  1 4 9 ,  1 6 9  u n d  1 8 6  k a n n  d ie  A u s g a b e  jeden  
T a g  d er  W o c h e  s ta t t f in d en .

* Kundmachung betreffend d ie  E i n s e n d u n g  der  B e i -  
t r a g s b e r e c h n u n g e n  u n d  der  B e i t r ä g e  fü r  d ie  B e i t r a g s ­
p e r io d e  v o m  1. J ä n n e r  1 9 1 5  b i s  3 1 .  D e z e m b e r  1 9 1 5  
a n  d ie  A r b e i t e r - U n f a l lv e r s i c h e r u n g s a n s t a l t  f ü r  N i e d e r ö s t e r ­
reich i n  W i e n .  D e n  U n te r n e h m e r n  u ri fa l lve rs ich eru ng sps l ich -  
t ig e r  la n d w ir t s c h a f t l i c h e r  M a s c h i n e n b e t r i e b e  w i r d  h i e m i t  in  
E r i n n e r u n g  g eb rach t ,  d a ß  d ie  g e m ä ß  §  2 1  U .  B .  G .  zu 
l ie f e rn d e n  B e r e c h n u n g e n  ü b e r  d ie  H ö h e  d e s  V e r s i c h e r u n g s ­
b e i t r a g e s  fü r  d ie  Z e i t  v o m  1. J ä n n e r  1 9 1 5  b i s  3 1 .  D e ­
z em b e r  1 9 1 5  b i s  l ä n g s t e n s  14 .  J ä n n e r  1 9 1 6  a n  d ie  A r ­
b e i te r  - U n fa l lv e r s i c h e r u n g s a n s t a l t  fü r  N ieb e tö f te r re ic h  in  
W i e n  X X  W e b e r g a s s e  2  —  6  e in zu sen d en  u n d  g le ichzeit ig  
d ie  sich h ie rnach  e rg eb e n d e n  V e r s i c h e r u n g s b e i t r ä g e  e i n z u ­
z a h l e n  sind.  I s t  w ä h r e n d  d er  o b ig e n  Z e i tp e r i o d e  der  B e ­
t r ie b  nich t  a u s g e ü b t  w o r d e n ,  so ist d a s  den  U n t e r n e h m e r n  
i m  W e g e  d er  k.  k. P o s t  z u g e g a n g e n e  F o r m u l a r  z u r  B e i -  
t r a g ^ b e r e c h n u n g  m i t  d e m  V e r m e r k  „ N i c h t b e t r i e b "  versehen ,  
g le ic h fa l l s  d e r  g e n a n n t e n  A n s t a l t  e in zu sen d en .  D i e  k l e i n ­
b ä u e r l i c h e n  U n t e r n e h m e r  v o n  la n d w ir t s c h a f t l i c h e n  M a s c h i ­
n e n b e t r i e b e n ,  w e lche  b i s h e r  z u fo lg e  h o h e n  L a n d t a g s b e ­
schlusses v o n  der Z a h l u n g  der  V e r s i c h e r u n g s b e i t r ä g e  e n t ­
h o b e n  w a r e n ,  s ind v o r l ä u f i g  b i s  z u r  n eu e r l ic h e n  B e s c h l u ß ­
fa ssung  d e s  h o h e n  n . ö. L a n d t a g e s  v o n  der  E i n s e n d u n g  
d er  B e r e c h n u n g e n  befre it .  G e m ä ß  §  5 2  U .  V .  G  w e r ­
d en  B e t r i e b s u n t e r n e h m e r ,  welche  der i h n e n  o b l ie g e n d e n  
V e r p f l i c h tu n g  z u r  L i e f e r u n g  der  B e i t r a g s b e r e c h n u n g  nicht 
rechtze it ig  n a c h g e k o m m e n  sind,  m i t  G e l d  b i s  K  2 0 0 . —  
u n d  im  N i c h t e i n b r i n g u n g s f a l l e  m i t  A r re s t  b i s  zu  2 0  T a ­
g e n  bestraft.  I n  d e m  F a l l e ,  a l s  w o h l  d ie  B e i t r a g s b e r e c h ­
n u n g e n  gel iefert ,  d ie  z u  e n t r i ch te n d en  V e r s i c h e r u n g s b e i -

träge jedoch nicht eingezahlt wurden, tritt vom 1. Februar 
1916 ab die Verpflichtung zur Entrichtung 4 %  iger Ver­
zugszinsen ein und werden die rückständigen Beiträge 
durch die k .  k .  Bezirkshauptrnannschast im exekutiven 
Wege eingehoben werden.

* Gewerbliche Erzeugnisse mit patriotischen Darstel­
lungen. D as 1. t. M inisterium  des In n e rn  hat m it 'E r­
faß vom 4. November 1915, Z. 23.356 M . I . ,  m itge­
teilt, dag die der S ta tth a lte rs !  fü r die D auer des K rie­
ges übertragene Kompetenz giur E rledigung von A n­
suchen um die Bew illigung zur Erzeugung und zum 
V ertriebe von patriotischen Abzeichen und Emblemen 
sowie von sonstigen m it patriotischen Darstellungen 
ausgestatteten W aren sich auch auf solche Gegenstände 
erstreckt, die e tw a in der Folge m it Abbildungen des 
lau t der Allerhöchsten Entschließung vom 10. und 11. 
Oktober I. I .  allergnädigst 'festgesetzten W appens der 
österreichischen Länder, des vereinigten W appens der 
Länder der heiligen ungarischen Krone, beziehungsweise 
des getmemtamen W appens, sowie m it Darstellungen 
der la u t Allerhöchstem Armee- und Flottenbefehle vom 
11. Oktober I. I .  allergnädigst genehmigten F ahne und 
S tan d a rte  des Heeres oder der F lagge der K riegs­
m arine versehen werden sollen. E s ist also auch bezüg­
lich solcher Objekte nach den gegebenen W eisungen vor­
zugehen. Diese werden aber bezüglich aller D arstel­
lungen dahin  -abgeändert, daß nur bei patriotischen Ab­
zeichen und Emblemen die V orlage von drei M ustern 
erforderlich ist, während bei anderen gewerblichen E r­
zeugnissen m it einschlägigen Darstellungen 2 M uster ge­
nügen, da  nur hinsichtlich der Abzeichen und Embleme 
die V orlage eines M usters an  das M inisterium  des 
In n e rn  notwendig ist.

* Verwendung von Gerste seitens landwirtschaftlicher 
Produzenten. D as k. k. M inisterium  des In n e rn  hat 
m it dem Erlasse vom 10. November 1915, Z. 61.288, 
eröffnet, daß Gerste nicht a ls  Brotgetreide im S inne  
des § 3 der kaiserlichen 'Verordnung vom 21. J u n i  1915, 
R .-G .-B l. Nr. 167, anzusehen ist. Demzufolge darf 
Gerste zur E rnäh rung  der Angehörigen des H aushaltes 
einschließlich der D eputatisten unter keinen Umständen 
verbraucht werden.

* Postkarten mit Städteansichten. — Ausschließung 
vom Auslandsverkehr. M ilitärische Gründe machen es 
erforderlich, die ‘Versendung von Postkarten, die A b­
bildungen von S täd ten , S tad tte ilen , Ortschaften, L and­
schaften, militärisch wichtigen Objekten, Verkehrs- und 
volkswirtschaftlichen A nlagen, besonders hervorragende 
Baulichkeiten und Denkmäler der Monarchie enthalten 
f Ansichtskarten) nach dem A uslande nicht zuzulassen. 
D erartige KarteNs-eNdungen werden mit 1. November 
laufenden Ja h re s  von der Ausfandsbefövderung au s­
geschlossen, beziehungsweise an  den Ausgeber rllckgestellt.

* Vorratserhhbung von Tuchen, Männerkonfektion 
und Decken. Die W iener Handels- -und Gewerbekammer 
macht die F irm en  ihres S prengels darau f aufmerksam, 
dag zufolge V erordnung vom 6. Dezember 1915 V or­
räte  a n  reinwollenen, halbw ollenen und  m anipulierten 
Stoffen (M ilitärstoffe und Kommerzware), Kommerz- 
m änteln , M änuerzioilanzügen, M annschafts-(Bett-) 
decken und Pferdedecken nach dem S tan d e  vom 31. D e­
zember 1915 anzuzeigen sind. A ll fällige A nfragen sind 
an  die Kam m er zu richten, bei welcher auch die A n­
meldescheine unentgeltlich ausgefolgt werden. Ueber- 
tretungen der V erordnung werden strenge bestraft.

* Ein Klassenlos a ls Weihnachtsgeschenk ist seit dem 
kurzen Bestände allgem ein beliebt, w eil es für M onate 
h inaus, wie kein müderes Geschenk, d a s  regste Interesse 
behält und oftm als zu großen G ewinnen A nlaß gab. 
E rhöht noch wird die Freude infolge der knapp bevor­
stehenden Ziehung der 2. Klasse am  11. und 13. J ä n n e r  
1916, wozu die Geschäftsstelle H ans Prokop, B aden, 
Rathausgasse N r. 7 die amtlichen Ziehungslisten an 
die betreffende Adresse prom pt versendet. Preise der 
Lose: i/s —  K  1 0 .-  ; %  —  K  20.— ; %  —  K 40.— ; 
'/> —  K  80.— .

* W stdhosner Wochenmarktsbericht vom 14. Dezem­
ber 1915. Die Beschickung am heutigen Wochenmarkte 
m it 'Obst und Gemüse w ar -gerade ausreichend, 'um den 
B edarf decken zu können. Nachdem auch Verkäufer mit 
den P reisen stetig blieben, w ar der Abverkauf auch recht 
günstig.

* Vom Schweinemarkt ant 14. Dezember 1915. Am
heutigen M arkte w aren die Zufuhren von F u tte r- 
schweinen und Ferkeln sehr gering, konnten aber trotz 
der wenig zugebrachten P a r tie n  Und mäßig gehaltenen 
Preisen nicht alle abgesetzt werden. Preise weichend.

Briefkasten der Schristleitung.
M ehrere Berichte, d ie  v erspä te t  e i n g e l a n g t ,  m u ß t e n  

fü r  nächste  W o c h e  z u r ü c k b e h a l t e n  w e r d e n .  W i r  ersuchen 
u nse re  B e r i c h te r s ta t t e r ,  d ie  B e r i c h te  b i s  l ä n g s t e n s  F r e i t a g  
f r ü h  zu  b r i n g e n ,  d a  w i r  sonst in f o l g e  P e r s o n a l m a n g e l s  
d u rc h  d ie  E i n b e r u f u n g e n  n ich t  in  der  L a g e  s ind ,  d ie  B e ­
richte rechtzeit ig  zu  v e rö ffen t l ichen .
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Beuchten Sie unsere Anzeigen!
ESEEEEESEEEEEE

Eingesendet.
(tzfiic s to rm  und I n h a l t  ist die Schriftle itung  nicht veran tw ortlich .)

Das B e s te  
, zurZahnpflege

Etwas Besseres 
für die Zahnpflege gibt es nicht!

P r e i s :  große Flasche SL 2.— 'leine Flasche K. ILO

S a u e r b r u n n

Tagesneuigkeiten.
Puanschikkai, Kaiser von China.

A u s  P e k i n g  w i r d  g em e ld e t ,  d a ß  der  S t a a t s r a t  n ac h  
der  A b s t i m m u n g  ü b e r  d ie  F r a g e  d e s  R e g i e r u n g s w e c h s e l s  
a n  P u a n s c h i k k a i  d a s  E rs u ch e n  ger ich te t  h a b e ,  d en  
T h r o n  z u  bes te igen.  P u a n s c h i k k a i  w e ig e r t e  sich z u n ä c h s t ;  
a l s  er a b e r  z u m  z w e i te n  M a l e  ersucht w u r d e ,  n a h m  er 
d a s  a n  i h n  ger ich te te  E rs u c h e n  m i t  d e m  V o r b e h a l t e  a n ,  
d a ß  er s o l a n g e  P r ä s i d e n t  b le ibe ,  b i s  e in  g ü n s t i g e r  Z e i t ­
p u n k t  fü r  d ie  K r ö n u n g  g e k o m m e n  fei. 
Generalfeldmarschall Mackensen, der V ollender  

des großen mitteleuropäischen Blockes 
w e i l t e  o o r  e in ig e n  T a g e n  in  W i e n ,  a m  6 .  d.  M .  b e g i n g  
er se inen  6 6 .  G e b u r t s t a g .  D e n  W i e n e r n  b l i eb  es  v e r sa g t ,  
d e n  siegreichen F e l d h e r r n  fe ie rn  z u  k ö n n e n ,  w i e  e s  se iner  
B e d e u t u n g  g e b ü h r t  hä t te .  D e n n ,  w a s  d ie  „ R h e i n i s c h -  
W e s t f . "  ü b e r  diese schrieb, d a s  e m p f in d e n  u n d  e rk e n n e n  
auch  w i r : A l s  F ü h r e r  d e r  v e r e in ig te n ,  österreichischen u n d

♦ Neujahr 1916
♦  - J e n e  oerehrlichen ♦
♦  G esch äfts '  I n h a b e r .  ♦
Y  welche gesonnen sind.
X  in unserem B la t te  X
+  einen ^

Glückwunsch
▲ einschalten ;u  lassen, ^
H» bitten w ir hiem it, %
^  u n s  ihren A u ftrag  ^

X  schon jetzt X
♦  - ;u  überm itteln . - ♦
♦  ♦

♦  - D ie  V e rw a ltu n g  des  - ♦

X  .Bote von Ser Ubbs'. <
♦  .



S eite  6. „ B o t e  v o n  d e r  T j b b s . " S am stag  den 18. Dezember 1915.

b u lg a r is ch e n  T r u p p e n  h a t  er i n  w e n i g e n  W o c h e n  e inen  
F e l d z u g  beende t ,  d e r  fü r  den  A u s g a n g  d e s  g r o ß e n ,  w e l t ­
geschichtl ichen K a m p f e s  die  E n ts c h e id u n g  v ie lle ich t b r in g t ,  
o h n e  Z w e i f e l  a b e r  v o rb ere i te t .  D a r i n  l ieg t  M a c k e n s e n s  
V e rd i e n s t ,  d a ß  er in  k u rz e r  Z e i t  e in en  vo rzüg l ich  g erüs te ­
te n  u n d  ta p fe r  k ä m p f e n d e n  G e g n e r  geschlagen  u n d  v e r ­
nich te t  u n d  so den  W e g  zu  u n se ren  V e r b ü n d e t e n  aus  
d e m  B a l k a n  geöffnet  h a t .  D a d u r c h  ist M a c k e n s e n  der  
V o l l e n d e r  d e s  g r o ß e n  z e n t r a l e u r o p ä i s c h e n  B lo c k e s  g e w o r ­
den ,  der  feine A u s l ä u f e r  b i s  i n  d ie  E b e n e n  a m  E u p h r a t  
u n d  T i g r i s  u n d  b i s  z u  d en  U fe rn  d e s  S u e z k a n a l s  er­
streckt . D a s  g ro ß e  L o ch ,  d a s  M a c k e n s e n  in  d en  eisernen 
R i n g  u n se re r  F e i n d e  g esp re n g t  h a t ,  k a n n  Heute n ich t 
m e h r  geschlossen w e r d e n ,  selbst w e n n  d ie  E n t e n t e  noch 
d r e i m a l  so viele  T r u p p e n  l a n d e t  w i e  b i s h e r .  D a s  v e r ­
d a n k e n  w i r  u n d  unsere  V e r b ü n d e t e n  d e m  G e n e r a l f e lb -  
m arsch a l l  v.  M a c k e n s e n .  V o n  S t u f e  z u  S t u f e  h a t  sich 
M a c k e n s e n  w ä h r e n d  d e s  K r i e g e s  b i s  z u r  höchsten m i l i ­
tä r i schen  W ü r d e  e m p o r g e s i e g t ; d e n n  durch  seine S i e g e  
s ind  i h m  E h r u n g e n  beschieden gew esen ,  w ie  n u r  w e n i g  
a n d e r e n .  A l s  K o m m a n d e u r  d e s  17. A r m e e k o r p s  zog  er 
i n  d en  K r i e g  gegen  R u ß l a n d ,  a l s  G l i e d  d e s  H i n d e n b u r -  
gischen H e e r e s .  W o  e s  g a l t ,  w u c h t ig e ,  entscheidende  S c h l ä g e  
a u s z u t e i l e n ,  d o r t h i n  stellte H i n d e n b u r g  d en  G e n e r a l  v. 
M a c k e n s e n  m i t  seinen W e s t p r e u ß e n .  B e i  T a n n e n b e r g ,  a n  
d en  M a s u r i s c h e n  S e e n  s ta n d  M a c k e n s e n  a u f  d em  F l ü g e l ,  
d e m  d ie  E n ts c h e id u n g  z u g e d a c h t  w a r ,  u n d  er h a t  sie h e r ­
b e ig e fü h r t .  H i n d e n b u r g  w u ß t e ,  d a ß ,  w o  M a c k e n s e n  w a r ,  
auch  d er  S i e g  w a r .  M a n  k a n n  d em  g r o ß e n  F e l d h e r r n  
n a c h e m p f in d e n ,  d a ß  e s  i h m  schmerzlich w a r ,  se inen  her-

v o r r a g e n d e n  M i t k ä m p f e r  zu  v e r l i e r en ,  a l s  d ie  n e u e  A r ­
m e e  g e b i ld e t  w u r d e ,  z u  deren  F ü h r u n g  M a c k e n s e n  b e r u ­
fen w a r .  „ E u e r  E rz e l le n z  sehe ich m i t  t ie fem  B e d a u e r n  
a u s  d em  R a h m e n  d e s  O s th e e r e s  scheiden, in  d e m  S i e  . . . 
stolze W a f f e n t a t e n  v o l lb r a c h t e n . "  N i c h t s  k ö n n t e  M a c k e n ­
sens  V e rd i e n s t e  u m  sein V a t e r l a n d  besser z u m  u n v e r g ä n g ­
lichen A u s d r u c k e  b r in g e n  a l s  diese W o r t e  d e s  g rö ß te n  
deutschen  H e e r f ü h r e r s .  D i e  stolze R u h m e s b a h n ,  d ie  ih n  
v o n  K u t n o  b i s  B e l g r a d  u n d  z u m  A m felse ld  fü h r te ,  k o n n te  
d e n  schlichten, ausrecht  u n d  a u f r i c h t i g e n  M e n s c h e n  in  M a k -  
Kensen nich t  v e r ä n d e r n .  D a s  B e w u ß t s e i n ,  d a ß  a l le r  S i e ­
g e s w i l l e ,  a l le  eiserne B e h a r r l i c h k e i t ,  a l le r  F l e i ß  w i e  leere 
S p r e u  s ind ,  w e n n  der S e g e n  e in e s  H ö h e r e n  fehlt ,  d ieses  
B e w u ß t s e i n  h a t  M a c k e n s e n  w ä h r e n d  se ines  S i e g e s l a u f e s  
n ie  ver lassen.  „ A u c h  d ie  besten T r u p p e n  n n d  d ie  g r ü n d l i c h ­
sten U e b e r l e g u n g e n  u n d  s tä rks ten  Entschlüsse  g e w ä h r e n  
d en  E r f o lg  i m  K r i e g e  n ich t,  d a z u  g e h ö r t  noch  e in e  h ö he re  
M a c h t ,  © o t t  b e f o h l e n ! "  schreibt er a n  d em  g r o ß e n  T a g e  
v o n  G o r l i c e - T a r n o w  a n  seine M u t t e r ,  a l s  d er  K a m p s  
b e g a n n ,  d er  d e m  F e l d z u g  gegen  R u ß l a n d  d ie  entschei­
d e n d e  W e n d u n g  g eb en  sol lte.  E s  ist d e r  a l te ,  p reußische  
S o l d a t e n g e i s t ,  der  a u s  diesen schlichten W o r t e n  spricht,  
j e n e r  G e is t ,  der i n  F r i e d r ic h  d em  G r o ß e n  w i e  B lü c h e r  
l e b e n d ig  w a r  —  „ d e r  a l te  G o t t  leb t  noch  u n d  ist m i t  
u n se re n  W a f f e n  ! "  D iese r  G e is t ,  de r  in  a l le n  D eu tsch en  
leb t ,  b e w u ß t  ober  u n b e w u ß t ,  h a t  d a s  u n s i c h tb a re  B a n d  
u m  M a c k e n s e n  u n d  seine S o l d a t e n  g esc h lun g e n ,  d a s  noch 
s tä rk e r ,  fester ist a l s  a l le r  D r i l l  u n d  m i l i t ä r i s c h e  Z u ch t ,  
d ie  d iesen G e is t  w o h l  w eck en ,  a b e r  n i e m a l s  ersetzen k ö n ­
n en .  „ M a r s c h a l l  V o r w ä r t s "  n e n n e n  d ie  S o l d a t e n  ih r e n

f ieg g ekrö i i t en  F ü h r e r  u n d  fe ie rn  i h n  in  L ie d e r n  w i e  sei­
n e n  g r o ß e n  V o r g ä n g e r ,  v o n  d em  sein N a m e  g e n o m m e n .  
W e n n  d ie  H e ld e n  d e s  g r o ß e n  K r i e g e s  einst in  der  S a g e  
d e s  V o l k e s  w e i t e r l e b e n  w e r d e n ,  so w i r d  M a c k e n s e n s  N a ­
m e  n eb e n  d e m  H i n d e n b u r g ?  g e n a n n t  w e rd e n .  H e i l  i h m ,  
d e m  M a r s c h a l l  V o r w ä r t s !

► als  n a t ür l i c he s  
d i ä t e t i s c h e s

Tafelwasser u. Heilquelle
e g e n  d ie  Leiden d e r  Ammungsorqane,y e m g e g e n  a ie  u e iae r

des Magens u d e r  Blase ärztlich b e s te n s  em pfohlen.
N iederlagen für W aidhofen and  U m gebung oei den H erren  Moriz P au l, A poth ehe 
und V iktor Pospischill, K aufm ann, fü r  Göstling bei F rau  Veronika W ag n t r  
S odaw asser-E rzeugerin, für A m stetten  und Umgebung bei H errn  Anton Frim  m< 1 

Kaufm ann in Am stetten.

* Nechenzettel vom Kriegsfürsorgeamt f ü r  © a f t m i r t e ,  
K a u f l e u t e ,  F l e i s c h h a u e r  u n d  a l l e  G e s c h ä f t s l e u t e  f i n d  
a u s  G e f ä l l i g k e i t  b e i  2t.  o.  H e n n s b e r g ,  2 6 a i d h o f e n  a .  d.  
d b b s ,  O b e r e  S t o b t  N r .  3 2 ,  z u  h a b e n .  D i e s e  R e c h e n ­
z e t t e l  s o l l e n  ü b e r a l l  E i n g a n g  f i n d e n ,  d a  d e r  E r l ö s  h i e -  
f i i r  z u r  L i n d e r u n g  d e r  S o r g e n  d e r  F a m i l i e n  u n s e r e r  
w a c k e re n  S o l d a t e n  g e w i d m e t  ist. E i n  M o c k ,  1 0 0  Z e t t e l ,  
koste t  n u r  2  K  u n d  ist j e d e r ,  d e r  d ie se  Z e t t e l  v e r w e n d e t ,  
b e r e c h t i g t ,  u m  2  H e l l e r  d i e  R e c h n u n g  h ö h e r  z u  s te l l e n ,  
w e lc he  auch  b e r e i t w i l l i g s t  g e z a h l t  w e r d e n .

1

v

Man verlange
w e n n  m a n  d ie  besten F a b r i k a t e  h a b e n  w i l l ,  s te ts  solche, d ie  
sich seit J a h r e n  b e w ä h r t  h a b e n .  Nachahmungen, beson­
ders in ähnlichen Packungen, weise man im eigensten 
Interesse zurück. —  F a b r i k a t e ,  d ie  sich in fo lg e  ih r e r  h e r ­
v o r r a g e n d e n  Q u a l i t ä t  u n d  ih r e r  u n b e d i n g t e n  Z u v e r l ä s s ig k e i t  
l a n g e  J a h r e  b e w ä h r t  u n d  e in en  W e l t r u f  e r w o r b e n  h a b e n ,  s in d :

Dr. Oetker's 
Dr. Oetker's 
Dr. Oetker's

„ D & c k t n  ( ß a c k p a l v c r )

Puddingpulver 
Vanillin - Zucker

I
I

I
I
I
I

J
m  3m  Erscheinen ist begriffen und durch alle y  
g  B uchhandlungen zu beziehen: ß

Der europäische Kries
und der W eltkrieg

\  Historische D arste llu n g  der K riegsereignisse 
g  von  1014 15

von 9 t. H em berger.
H  M it vielen I llu s tra tio n en , P o r t r ä t s ,  K arten  
Sj und P lä n e n .
K  D a s  W erl, erscheint in e tw a 40 H eften . — 

J e d e s  H eft kostet mit verschiedenen B eilagen 
S O  H eile r. — 25 Hefte b ish er ausgegeben. 
L ieferung 1 — 20 a ls  V iertelbände 1 und 2 

geheftet je s  K ro n en .
E rste r B o n b  in O rig in a l-L in b an d  12 Kronen. 
E in e  grost angeleg te , lebendige D a r ­

stellung des D ö lte r r in g e n s  I

3t. H artlebens V erlag  in W ien  
und Leipzig.

Weihnachtsgeschenke
von

Taschen-, Rendel- 
und KLichen-Uhren

sow ie

H e r r e n -  und D a m e n - K e t t e n ,  
EEE A nhä ng se l ,  K o l l ie rs
in j e d e r  A u s f ü h r u n g  b e k o m m t  m a n  g u t  u n d  b i l l i g  

bei

Eduard lilohsel, U h r m a c h e r  u n d  k  k . g e r i c h t ­
l ic h  b e e id e t e r  S c h a tz m e is te r
W a id h o f e n 3 Y .,H oherM arkt23

I m  S e l b s t v e r l ä g e  d e s  Deutschen V o lk s ­
vereines W aidhofen a. d .2 ). ist soeben: 
e r s c h ie n e n :

e a r  Grufttafel
in den Reichsfarben schwarz-weitz-rot:

„Gott strafe England st" 
„Er strafe es!"

P r e i s  fü r  d a s  S t ü c k  4 0  H e l l e r
W i e d e r v e r k ä u f e n : 10  S t ü c k  zu  3 0  H e l l e r

1 0 0  „ „ 2 5  „

V e r s a n d  durch  Adolf Lex, W a i d h o f e n  a n  
der P b b s .

Feldpost
Karten

für Wie-erverkäufer
sind zu haben  in der

: Druckerei :
Waidhofen a. S. A.

®. m. b. H.

Danksagung.
F ü r  d ie  herzl iche  A n t e i l n a h m e  a n l ä ß l i c h  d e s  A b l e b e n s  m e i n e s  in n ig f tg e l i e b t e n ,  un tre r  

geß l ichen  G a l t e n ,  d e s  H e r r n

ß a n S b e flb e r , O b m a n n  bet M ü lle r - In n u n g ,  © fra g e n - un b  © chnlausfchug 
gew . O e m eln b era l b e t © la b t M a lb b o fe n  a . b. K b b s

u n d  fü r  d ie  zah lre ich e  B e t e i l i g u n g  a m  L e ic h e n b e g ä n g n is se  spreche ich a l l e n ,  i n s b e s o n d e r e  d e m  
S t a d t -  u n d  G e m e i n d e r a t e  u n d  d en  V e r t r e t e r n  der  V e r e i n e  m e in e n  herzl ichsten,  t iess tgefühl ten  
D a n k  a u s .  E b e n s o  d a n k e  ich herzlichst fü r  d ie  v ie le n  K r a n z -  u n d  B l u m e n s p e n d e n .

Rosa Freund!
W aidhofen a. d. 2>bbs, i m  D e z e m b e r  1 9 1 5 .

iS



Samstag ben 18. Dezember 1915. „ B o t e  v o n  d e r  3)  6  6 s . “ S eite  7.
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D Zur Weihnacht und Neujahr, ß
W  .. D as  praktischeste Geschenk für Herren: -- -
>  Prachtvolle Hosen , Rock- und Rmugsstoffe W
W  in reiner Schafwolle ru noch billigen Dreisen, solange der Vorrat reicht, w  
W  -  Austerbem noch ru billigen Dreisen -- W
■  Kostümstoffe, prachtvolle Samt- und Seiden- >
>  flösse für Blusen, Barchente und Flanelle usw. m
W  -  in größter Auswahl. -

|  Heinrich Geeböck, Waidhofen a. d. Abbs. J

I Filialen in Wien:
I. W ipplingerstr. 28 — I. K ärn tnering  1, vorm . Leopold L a n g er — 
I . S tubenring  14 — S tock-im -E isenp latz  2 (vorm als A nton Czjzek) 
I [ . P ra te rs tra sse  67 — II . T ab o rstrasse  18 — IV . M argare tenstr. 11 
V II. M ariah ilferstrasse 122 — V III. A lserstrasse  21 — IX . Nuss- 
dorferstrasse 10 — X. F av o riten s trasse  65 X II. M eidlinger

R au n ts tra sse  3 — X V II. E lterle inp la tz  4.___________ ___

K K. K PRIV
Filialen:

B ruck a. d. M ur, B udw eis, F reuden thal, G öding, G raz, Ig lau , K loster­
neuburg , K rakau , K rem s a. d. D onau, K rum m au i. B ., L aibach, 
L undenburg , M ährisch-T rübau , N eunkirchen , S ternberg , S tockerau . 

W aidhofen a. d. Y bbs, W iener-N eustadt.

allgemeine Verfiefirsßanfi
Filiale Waidfiofen a. d. 2J6bs,ßßerer DTr.

Oesterr. Postsparkassen-Konto 92.474.

I

Ung. Postspark.-Konto 28.320.

Ankauf und Verkauf von W ertpapieren zum T ageskurse .
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und Prom essen zu allen Z iehungen.
P rovionsfreie E inlösung von K upons, B esorgung  von Kupon- 

boger',  von V inkulierungen , V ersicherung  gegen  V erlosungsverlust, 
Revision verlosbarer Effekten.

Belehnung von W ertpapieren zu n iedrigen  Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D epots: D ie A nsta lt übernimmt 

W ertpap iere  je d e r  A rt, S parkassebücher, Polizzen, D okum ente in 
V erw ahrung  und V erw altung  in ih re teuer- und einbruchsicheren 
K assen.

Vermietung von Schrankfächern, die un ter eigenem V erschluß 
der P a r te i stehen, im Panzergewölbe der Bank.

Jahresm ie te  pro S chrank von K 12"— aufw ärts.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 'ä j 1/ 4% .  Die V erzinsung 

beginnt bereits mit nächstem  W erk tag . F ü r  ausw ärtige  E in leger 
P ostsparkassen -E rlagscheine zu r portofreien L eberw eisung . Die 
R en tensteuer tr ä g t die A nstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zu r bestm öglichen V erzinsung

im eigenen Hanse.
Telegram me: Verkehrsbank Waidhofen-Ybbs. 

Z E N T R A L E  W I E N .

Interurb. Telephon Nr. 23.

A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.

in laufender R echnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, 
die V erzinsung beginnt bereits mit dem nächsten  W erk tag .

Zw eck und Vorteil des K o n to k o rre n ts : der E in leger ü b er­
g ib t der Bank seine überschüssigen  G elder, T ageslosungen , e in ­
gegangenen  A ußenstände, K upons, S checks usw. zu r G utschrift 
und V erzinsung, w ogegen die B ank Z ahlungen an den E in leger 
oder an d ritte  P ersonen prom pt leistet. Infolge täg lich er V erzinsung 
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können G elder auf 
d i e  k ü r z e s t e  Zeit z insbringend an g e le g t w erden.

Auf V erlangen A usfolgung eines S checkbucl es. D er Konto­
in h ab er le iste t seine größeren Z ahlungen  n ich t b ar, sondern mit 
Scheck, w elchen der E m pfänger bei der B ank e inkassiert. P o s t ­
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassieiung von Wechseln, A usste llung  von Schecks, An­
w eisungen und K reditb riefen  au f alle H aupt- und N ebenplätze 
des In- und A uslandes.

Geldnmwechslnng, K au f und V erkauf von ausländischen G old- 
und Silberm ünzen, Noten, Schecks, D evisen zu günstigen  K ursen.

Erteilung von finanziell,»n Auskünften kostenlos. I
Einzahlungen und Behebungen können vorm ittags und nachm ittags während der Kassastunden von 8 bis 12 und 2 bis 5 Uhr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen

geschlossen.

U ebernahm e von  B ö rsen a u fträ g en  fü r  säm tlich e in - u n d  au slän d isch en  B örsen.

Purjodal
(Gesetzlich geschützt.)

Ein erprobtes I o d - S a r f  a p a r i l l a  P r  äp  a r  a l , wirkt blutreinigend, den S to ff­
wechsel befördernd, schmerz- und krampfsttllend, sowie entzündungswidrig. Ueberall dort, 
wo Jod- 1L S arfoparilla-P räparate geboten erscheinen, von vorzüglichem Erfolg Leicht 
vertraglich und ohne jede Berufsstörung anzuwenden.

P r e i s  e in e r  F lasch e  2 K 20 h, per Post 40 h mehr für Packung.

Depot» in  den  m eisten  A potheken . . 1 -
Nur ech t m it unten- 

s te h e n d e r  S chu tzm arke .

i s T s c h u t z - m a r k e  t@

H erbabnyS
1335

' ÄÜItlUS HEU8ÄBNY mWW , 
Vor Kachahmung wird gewarnt.

Aromatische Essern*.
S e it 48 J a h r e n  e r p r o b t e ,  b e s t e n s  b e w ä h r t e  s c h m e r z s t i l ­

l e n d e  und m u s s t e ! s t ä r k e n d e .  ( E i n r e i b u n g .  L indert und beseitigt schmerz­
hafte  Zustände in den G elenken und M u sk e ln  sowie auch nervöse Schm erzen; 
ferner vorzüglich b ew äh rt a ls  belebendes u nd  stärkendes M itte l  bei großen 
A nstrengungen.

P r e i s  e in e r  F lasch e  2 K, per Post 40  h mehr für Packung.

und^Haupt-'versand: Dr. «6>!m3NN8 A p o t h e k e  ( N a c h fo lg e r )  „ZUs B a r m h e r z i g k e i t “ K a i . S S 5 J 7 ^ - 7 5 .
P ostversand  tä g lic h . D epots bei den Herren Apothekern in :  Waidhosen a. d. Abbs, Amstetten, Lilienfeld, Monk, Metk, Neulengbad), Pöchlarn, Seitenstetten, Scheibbs, S t .  Pölten, Vbbs. P o stv e rsan d  tä g lic h .

Ans d e r  III. I n te rn a t ,  p h a rm azen t. A usste llung  m it d e r  g ro ssen  go ldenen  M edaille p rä m iie rt .

reif*.,'

56999999999999999999999999999999999999999999999999999999999999999999999999999999



r e i t e  8. o t e v o n  d e r  Y b b s . " Sam stag  den 18. Dezember 1915.

Fräu le in  
perfekt im Maschinenschreiben
sucht S t e l l e .  Gesl .  A n t r ä g e  u n te r  „ S t r e b ­
s a m "  a n  d ie  D e r w .  d.  B l .  2070

Eine J a h re s w o h n u n g
i m  1.  S to c k e ,  bes tehend  a u s : 1 Z i m m e r ,  
2  K a b i n e t t e n ,  K ü ch e ,  e lebtr.  L ich t ,  W a s s e r ­
le i t u n g ,  e n g l .  A b o r t ,  ist sofort  zu  v e rm ie te n .  
A u s k u n f t  bei  K a r l  K i e m a y e r ,  P o c k -  
s te iners t raße  N r .  1 1 .  2074

Eine kleine Landwirtschaft
w i r d  z u  Kaufen  ober  zu  p ac h te n  gesucht. 
A n t r ä g e  m i t  P r e i s a n g a b e  u n te r  „ G a f l e n z "  
a n  d ie  V e r w .  d. B l .  2064

G e b r a u c h te ,  a b e r  g u t  e rh a l te n e

Rodel
w i r d  z u  Kaufen  gesucht.  A u s k u n f t  i n  der 
D e r w .  d.  B l .

I m  H a u s e  N r .  6 4 ,  U n te re r  S t a d t p l a t z  ist e in
Geschäftslokal

zu  v e r m ie te n .  —  N ä h e r e s  M o n s c h ü b l ,  
W i e n  V I . ,  L a i m g r u b e n g a s s e  N r .  2 7 .  1840

Geld verdienen S ie
s tä n d ig  leicht auch  nach  I h r e r  B e s c h ä f t i g u n g  
auch  o h n e  besonde re  K e n n tn i sse .  S c h r e i b e n  
S i e  sofort a n :  I .  B rosch , K ardasch -
Recitz ( B ö h m e n ) .  2055Tüchtiger

keilen Weiser
sowie 2061

feilen- and Haspel- 
baaer

bei V erdienpm öglidikeit von 50 b is 
60  K, fü r dauernde  A rb e it, p e r sofort 

gesucht.

Gottfried Sonnleitner
f e i l e n f a b r i k ,  S t e y r .

V o r t r e f f l i c h  b e w ä h r t  für die 
K r i e g e  r  i m  F e l d e  and ü b e r h a e » «  ( ü r

J e d e r m a n n  hat eich ale beete H

schmerzstillende Elnreibune
bei E rkaltungen , Rheum atism us, Gicht, Influenza ü  

Haie-, Bruet- and Rückensohm eni a e. w. s  
Dr. RICHTERS

A nker-L in im ent.^  i
^ A n k e r - P a i n - E x p e l l e r .  1

Flasche K — SO, l  ie , S —.
Ze haßen fta A potheken oder direkt mm JB . K

beziehen von
Dr. R ichten  Apotheke .Z um  Goldenes 4  |  1 1 

Löwen" P rag , I , E lisabe thstraße  6. 3 
a  * T ä t l i c h e r  V e r s a n d .  w M k

m Millionen ■
gebrauchen gegen 1 3 1 1

Husten
H e iser k e it , K a ta r r h  

D e r sch le im u n g ,
K ram p s- u n d  K euchhu sten

#"k K  not. begl. Zeugnisse von Aerzten und 
ö  VF O  U  P riv a te n  verbürgen d. sicheren Erfolg 
Ä ußerst vekömmtiche n . wosttschmeckende A onbons.
P a k e t  20 und 40 Heller, Dose 60 Heller.
Z u haben bei K. F .  S c h i n d l e r ,  Apotheke, L eo  
S c h ö n  H e in z , M ed.-D rogerie, W aidhofen  a. d. &bbs

I  Sparkasse der Stadt
Fernsprechstelle 

Nr. 2. Unterer M t p l n t i  Mr. 6
M itosen  o. ö b b s
Im eigenen Hause. Postsparkassen -Ü berw eisung  

Nr. 21.564.

Spareinlagengeschäft.
Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu 4 y 4%  verzinst und beginnt die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage. 

Jeder Betrag kann ohne Abzug und je nach dem Stande der Kasse auch ohne K ünd igung  behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf weiteres festgesetzt wie fo lg t: Für Beträge von K 3.000 bis 4.000 ein Monat

„  „  „  „  4.000 „  6.000 zwei Monate
„  „  über „  6.000 drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur g e b ü h re n fre ie n  U e b e rw e isu n g  Postsparkassen-Erlagscheine zur Verfügung gestellt und steht es diesen 
Einlegern fre i, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Empfangsscheines und gegen Entrichtung einer

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.
Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines Erlagscheines der Anstalt bewirkt

werden. In diesem Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.
Die 17?%  Z in s e n s te u e r übernimmt bis auf weiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

W echselz insfuO  6 7 2 %= V o r s c h ü s s e  auf W ertp ap iere  6  y/Zo-

Die Zinsscheine sämtlicher Wertpapiere werden immer 5 Tage vor der Fälligkeit am Kassenschalter unserer Anstalt kostenlos zur Einhebung gebracht.

Stand der Einlagen: K 19,539.157-19. Stand der R ücklage K 1,311.97251.

1

I M M

Abvteckmsches Atelier
5ergi«z Pauset

Waidbofen a. d.Y., Oberer Sladlplatz 7.
8pr«<6stunden non 8  U h r  froB Bi» 5  UBr n aA m i l tu g » .

Ü n  S o n n -  u n d  f e i e r lu g e n  non  8  UBr  f rüh  Bi» 12 U B r  mit log»

A telier für feinsten künstlichen Zahnersatz
n ac h  neu es te r  a m e r ik a n i s c h e r  M e t h o d e ,  v o l l k o m m e n  schmerz­

l o s ,  a u c h  o h n e  d ie  W u r z e l n  z u  e n t fe rn en .

Zähne und Gebisse
i n  G o l d ,  A l u m i n i u m  u n d  K a u t s c h u k .  S t i s t z ä h n e ,  G o l d -  
K r o n e n  u n d  B r ü c k e n  ( o h n e  G a u m e n p l a t t e ) ,  R e g u l i e r -  

A p p a r a t e .
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht p as sen d e r  Gebisse ,  sow ie  A u s f ü h r u n g  a l le r  i n  d a s  
F a c h  e in sc h lä g ig en  A r b e i t e n .

HßaBige P re ise .
M e i n e  l a n g j ä h r i g e  T ä t i g k e i t  i n  den  ersten z a h n ä r z t l i c h e n  
A t e l i e r s  W i e n s  b ü r g t  fü r  d ie  g ed ieg en d s te  u n d  g ew isse n ­

haf teste  A u s f ü h r u n g .

0r!8inainm6rittfln!sche?chühe,Tlp-W

Konkurrenz­
los!

Preiswert!"

Erstes öaidhofner S chuhw enhaus

U n terer 
S tad tp la tz  Nr. 40

/ W  dX/tf-vvvyvC /\LC \

/w w |4 - '.  A/WV^

aIX/uw /viiuw/ \

EDUARD L HAUSER

M

K v K H O F S T E I N M E T Z M E I S T E R
=  W I E N  =

I X . S p i t a l g a s s e  1 0  
S e i t  5 0  J a h r e n  d i e  S t e i n ­
m e t z a r b e i t  f ü r  6 0  K i r ­

c h e n  g e l i e f e r t .
A L T Ä R E .K A N Z E L N . 
WEIHWASSERBECKEN

GRABDENKMÄLER
v o n  d e r  e i n f a c h s t e n  bi s  zur  
r e i c h s t e n  k ü n s t l e r i s c h e n  

A u s f ü h r u n g  i n
S a n d s t e i n  M a r m o r  o. G ran i t

« M

Für die Schriftleitung verantw.: Rudolf Müller, i 58. Stefan Rößler, Waidhofen aDbbs. Druck und Verlag der Druckerei Waidhosen a/5k)bbs, Des. nt. b. H.


